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Donnerstag, den 17. April 1924 

  

Brüskierung des Volkstags. 
Der Senat lehnt das Amneſtiegefetz ab. — Strafausſetzung für die Schönhorſter Landarbeiter. 

Ein Ausnahmerecht gegen die Kommuniſten. 

Von der Preſſeſtelle des Senats wird gemeldet: Der Se⸗ 
nat hat dem am 3. April 1924 vom Volkstage beſchloſſenen Ge⸗ 
ſetz betreffend Amneſtie für politiſche Verbrechen und Ver⸗ 
gehen aus grundſätzlichen Erwägungen die Zuſtimmung ge⸗ 
mäß Art. 48 Abf. 2 der Verfaſſung verſagt. 

Er hat gleichzeitig in Ausübung des ihm verfaſſungs⸗ 
mäßig zuitehenden Gnadenrechts folgende Begnadigungen 
vorgenommen: 

1. Den Abgeordueten Rahn und Schmidt, die 
wegen der bekannten Vorfälle im Volkstage am 4. Auguſt 
1921 zu je 1 Jahr Feſtung unter Aurechnung von 2 Mo⸗ 
naten Unterſuchungshaft verurteilt worden find, iſt der 
Reſt der Strafe erlaſſen. 

2. In dem Strafverfahren, das die Gewalttätigkeiten, 
die am 29. Inli 1920 vor dem Regierungsgebände und am 
Bahnhof begangen ſind, betrifft, iſt den Verurteilten 
SHeinze, Littwin und Schneemann der noch 
nicht verbüßte Reſt der Straſe erlaſſen; dem Verurteilten 
Markowski, der noch einen längeren Reſt zu verbüßen 
hat, iſt bedingte Strafansſetzung mit Ausſicht 
auf einen völlige Gnadenerweis bewilligt worden. 

3. Wegen der gelegentlich des Landarbeiterſtreiks in 
Schönhorſt im Auguft 1923 begangenen Straftaten iſt 
den Vernrteilten Behrendt, Loſchinski, Wid⸗ 
der, Lsebau und Runſchkowski, nochdem ſie 
einen Teil der Straſe verbüßt haben, bedingte Straf⸗ 
ausſetzung bewilligt worden unter Setzung einer Be⸗ 
währungsfriſt, nach deren Ablauf die Strafe bei guter Füh⸗ 
rung endgültig erlaſſen wirb. 

Dem Verurteilten Kucklack, der uur noch eine kurze 
Gefängnisſtrafe zu verbüßen hatte, iſt der Reſt der 
Strafe erlafjen. 2 

„Der Herint pat zu die em, Feſchluß das formale Recht au; 
Grund der Vekfäſtüng, beren Meiltel 43 beſagt: 

Ein Geſetz kommt durch übereinſtimmenden Beſchluß 
von Volkstag und Senat zuſtande. 

Stimmt der Senat einem vom Volkstage gefaßten Be⸗ 
ichluß binnen zwei Wochen nicht zu, ſo geht die Vorlage 
an den Volkstag zurück. 

Bleibt der Volkstag bei ſeinem Beſchluß, ſo hat der 
Senat binnen einem Monat ſich dieſem Beſchluß zu fügen 
oder die Entſcheidung des Volkes (Volksentſcheid) anzu⸗ 
rufen. 

Die Frage iſt jedoch, ob es ſtaatsmänniſche Klugheit war, 
von dieſem Artikel der Verfaßſung Gebrauch zu machen. Und 
dieſe Frage muß entſchieden verneint werden. Das Amneſtie⸗ 
geſetz des Volkstages ſollte eine politiſche Entſvannung im 
Freiſtaat herbeiführen, indem es die gerichtlichen Verurtei⸗ 
Unngen, die auf Grund der volitiſchen Auseinanderfetzungen 
der letzten Jahre ausgefprochen worden waren, niederſchlug, 
und gleichfalls auch die noch ſchwebenden Verfahren für poli⸗ 
tiſche Vergehen, die vor Erlaß des Amneſtiegefetzes begangen 
wurden. Aus der vom Volkstag bea tigten Niederſchla⸗ 
gung der Strafen hat der Senat z. T. nur eine Strafaus⸗ 
ſeßsung gemachi. Zaßten ſich die Schönhorſter Streikfürder in 
kommunalen Klaßenkämpfen nur je wieder eine kleine Ge⸗ 
ſetzesübertretung zu ſchulden kommen, ſo können ſtie jederzeit 
noch zur Verbüßung der alten barbariſchen Strafe wieder 
hinter Kerkermauern geſteckt werden. Ein Senatsbeſchluß, 
der dem Willen des Volkstages direkt Hohn jpricht. 

Noch fkandalöſer wird der Beſchluß des Senats dadurch, 
daß er die politiſchen Vergehben der Kommuniſten von jeder 
Begnadigung ausnimmt. Bekanntlich ſind feit dem 18. No⸗ 

    

    

  

    

vember mehrere Kommuniſten in Haft, während gegen an⸗ 
dere noch ein Verfahren ſchwebt. 

nt 
keber dieſe Angelegenheit 

hat ſich der S ber in merkwürdiges Dunkel gehüllt. 
Angeblich ſoll ich um ein Verfahren wogen Hochverrats 
handeln. Mit dem diesde züglichen Material muß es aber 
fehr windig beitellt jein, wenn nach bald einem halsen Jahr 
noch immer nichts der Oeffeutlichkeit mitgeteilt wird. Der 
Freiſtaat wäre ſicherlich nicht zuſammengebrochen, wenn anch 
Sieſes Verfahren eingeſtellt worden wäre. Dadurch aber, 
daß gerade die Kommuniſten von der Amneſtie ausgenommen 
werden, wird ihnen vom Senat eine Märtvrerkrone aufs 
Haupt geſest, die den kommuniſtiſchen Agitatoren nur ihre 
Tätigkeit erleichtert. Unſere Staatserhaltenden find in ihrem 
Antoritätsdünkel eben von jeder politiſchen Einſicht ver⸗ 
laßen. 
Der Volkstag wird ſich auf keinen Fall dieſe Saboiage 
jeiner Entſchlüße durch einen verblendeten antorst. 
nen Senat gefallen laffen dürfen. 

     

   

   

  

   

  

  

Der Beamtenabbau im Reich. 
Aus Berlir wird gemeldet: Turch das Sparkammißariat 

ſiund in Deurſchland auf Grund der Perionalabbauverordnung 
bis zum 1. April 330 600 Beamte, Angeſtellte und Arbeiter des 
Reichs abgebant worden, das ſind ungefähr 20 Proszent des 
Gejarttperinnalbeſtandes des Reiches vom I. Oktober vorigen 
Jaßres. Die Erſparniße an laufenden perſonellen Aus⸗ 
gaben, die durch dieſen Abban erzielt worden find, belaufen 
lich auf rund 300 Millionen Goldmark fẽt hrlich, das ſind, an 
dem Gefamtaufwand des Reiches gemeffen, 4 Prozent, am 
Perfonakaufwand 10 Prosent. Dazu komzen noch erhebliche 

  

  

Erſparniſſe an Sachausgaben, wie z. B. für Mieten, Heizung, 
Licht uſw. Es beſtehe nach wie vor bei der Reichsregierung 
die Entſchloſſenheit, die Perſonalabbanverordnung nicht län⸗ 
ger als unbedingt nötig in Kraft zu laſſen und diefen auf der 
Beamtenſchaft laſtenden Druck ſobald als irgend angängig 
von ihr zu nehmen. — Auf die Länder und die Gemeinden 
entfallen 500 000 Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, die be⸗ 
reits aus dem öffentlichen Dienſt ausgeſchieden ſind oder in 
der nächſten Zeit auf Grund der Perſonalabbauverordnung 
ausſcheiden werden. 

Der Abbauverordnung ſind im Reich in der Hauptſache 
die republikaniſch geſonnenen Beamten zum Opfer gefallen. 
Die von der Reichsregierung eingeſetzte Sparkommiſſivn be⸗ 
ſtand aus den ärgſten Feinden der Republik, die nun ihr 
Mütchen an den Republikanern kühlen konnten. 

  

Spannung zwiſchen Amerika 
und Japan. 

Die Einwanderungsgeſetzgebung, die ſchon mehrfach Kon⸗ 
flikte zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan herauf⸗ 
beſchwor, hat jetzt erneut zu einer ernſten Spannung zwiſchen 
den beiden Staaten geführt, die möglicherweiſe einen Abbruch 
der amerikaniſch⸗japaniſchen Beziehungen zur Folge haben 
wird. Der Konflikt iſt dadurch entſtanden, daß der ameri⸗ 
kaniſche Kongreß bei der Beratung des nenen Einwande⸗ 
rungsgefees Beſtimmungen annahm, die äauf ein effektives 
Verbot der japaniſchen Einwanderung hinauslauſen. Der 
japaniſche Botſchafter wandte ſich darauf an den Staats⸗ 
jekretär Hughes mit einem Schreiben, in dem er von den 
erſten Kolgen ſprach, die durch die Annahme der ſtrengen 
Ausſchlietßungsbeſtimmungen entſtehen würden. Dieſer 

Schritt des japaniſchen Botſchafters rief einen Sturm der 
Entrüſtung im amerikaniſchen Senat hervor, der nun mit 
einer Mehrheit von 76 gegen 2 Stimmen den Geſetzentwurf 
annahm. 

Dieſer Beſchluß des amerikaniſchen Seuats trägt zweifel⸗ 
los einen demonſtrativen Charakter, da er ſich vor allen 
Dingen gegen die im Schreiben des japaniſchen Botſchafters 
enthaltene verſteckte Drohung wendet. Doch darüber hinaus 
kennzeichnet er den tiefen Intereſſengegenſatz, der zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Japan beſteht. Dieſer Gegen⸗ 

15. Jahrg ibeteliund und Druckſachen 3290. 
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ſatz, der hauptſächlich auf die wirtſchaftliche Konkurrenz der 
beiden Staaten an den Küſten des Stillen Ozeans zurückgeht, 
wurde zwar nach der Waſhingtoner Abrüſtungskonſerenz im 
Herbſt 1921 zeitweilig abgeſchwächt. Er tritt aber neuerdings 
wieder ſtärker in die Erſcheinung, was wohl darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, baß das durch die letzte Erobebenkataſtrophe 
ſchwer heimgeſuchte Japan beträchtlich an ſeiner bisherigen 
Stärke eingebüßt hat. 

In Japan verſucht man nun den Konflikt abzuſchwächen, 
indem man dem japaniſchen Botſchaſter in Waſhington die 
alleinige Verautwortung für das Schreiben an Hughes zu⸗ 
weiſt. Telegramme aus Tokio beſagen, der Botſchaſter habe 
das Schreiben aus eigener Initiative verfaßt, und es ſei 
mehr als wahrſcheinlich, daß die japaniſche Regierung ihn 
von ſeinem Poſten abberufen werde. Unter diefen Umſtän⸗ 
den iſt wohl anzunehmen, daß der Konflikt keine weitere Zu⸗ 
ſpitzung erjährt und daß Japan, wenn auch zähncknirſchend, 
ſich vorläufig deu Beſchlüſſen der Vereinigten Staaten füg: 

Die heuſſche Autwurt ubgeſandt. 
Der Vertreter der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſton in 

Paris hat geſtern der Reparationskommiſſion folgende Note 
üübergeben: Die deutſche Regierung beehrt ſich den Emyfang 
der Note der Reparationskommiſſion vom 11. April über die 
von den Sachverſtändigen erſiatteten Gutachten zu beſtätigen. 
Auch dic deutſs 

praktiſche Grundlage für die ſchnelle Löſung des Reparations⸗ 
problems. Sie iſt deshalb bereit, ihre Mitarbeit an dem 
Plan der Sachverſtändigen zuzuſichern. 

Havas meldet: Die Reparationskommiſſion wird in ihrer 
morgigen Sitzung offiziell von der deutſchen Antwort betreſ⸗ 
fend dieSachverſtändigenberichte Keuntnis nehmen. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Kommiſſion dieſe Antwort als be⸗ 
friedigend betrachten wird. Sie wird ihrerſeits die Berichte 
im einzelnen prüfen und die Abänderungen vornehmen, die 

ſie für nötig erachtet, bevor ſie eine endgültige Entſcheidung 

trifſcfc. 
Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini prüfte mit 

den italieniſchen Delegierten der Sachverſtändigenausſchüſſe 
die vorgelegten Berichte und ſtellte mit Genugtnung die An⸗ 

wendung der Grundſätze feſt, von denen ſich die italieniſche 

Politik in der Reparationsfrage leiten ließ. Es wurde über 

die von Italien bei den ſpäteren Verhandlungen einzu⸗ 

nehmende Haltung Boeſchluß gefaßt. 

  

  

      

Reaktionäre Gefühlspolitik in Polen. 
Einem Parteiorgan Polens entnehmen wir folgende 

Schilderung der innerpolitiſchen Verhältniſſe unſerer pol⸗ 
niſchen Nachbarrepublik: 

Die Folgen der Witos⸗Korfantyregierung wirken immet 
noch nach und faſt ſcheint es, daß wir aus den Ueberraſchur⸗ 
gen nicht herauskommen. Als das Kabinett Grabski in Er⸗ 
icheinung trat, wußte mau, daß es eine Regierung des 
Staatspräſidenten Wofciechowski iit und daß recht bald in 
den Miniſterien Veränderungen vor ſia hen werder. 
Schon damals wurde Jamoyski als Außenmtniſter genannt, 
er machte die Uebernahme faines Poſtens von Bedingungen 
abhängig, die noch heute nicht in der Oeffenklichkeit kekannt 
ſind. Dem Außenminiſter ging nicht nur der Ruf eines„ 
vorragenben“ Diplomaten voraus, aber auch der Ruf eines 
der reichſten Gutsherren ganz Polens. Man fetzie nuf ihn 
jelbit in Kreiſen der Linken groͤße Soifnungen und war 
guten Glaubens, daß es Zamonyski gelingen werde, den Kar⸗ 
ren aus dem Dreck zu fahren, wo ihn ſeine Gleſinnungs⸗ 
freunde Senda und Dnromski haben ſtecken laßen. Man ver⸗ 
gaß nur eine Kleinigkeit und zwar die Beurteilung der 
internationalen politiſchen Lage. Man ĩelaubte, das mit dem 
Perſonenwechfel auch Line Umgeſtaltung der Weltmeinung 
über Polen vor ſich gehen werde, aber ſie erfolgte nicht: denn 
man bringt in Polen unr obiche Preffeſtimmen in die Zei⸗ 
tungen, die ſchmeicheln und geuehm ſind. treilweiſe ſogar be⸗ 
ſtellte Regierungsarbeit, will aber nichts davon wiñen, daß 
wir außerhalb viel an Vertrauen verloren haben. Oder 
glaubt man, daß die Welt es nicht recht kritiſch aufnehmen 
muß, wenn man von uns nichis auderes hört, als daß wir 
wieder einen Kredit aufnehmen, und ſelbitderſtändlich wieder 
etwas verpfänden. Auch wenn die polniſche Regierung ſich 
noch ſo ſehr mit einer aktiven Handels⸗ und Ausfuhrbilanz 
brüſtet, weiß jeder Kenner der Weltwirtſchaft, daß ſie gerade 
unferem eigenen Staatc den geringſten Vorteil bringt. 

Einige Zeit iit das Wort von der „Polniſchen Wirtſchait“ 
faft aus dem Gebrauch gekommen und man freute ſch deßen 
wirklich aufrichtig. Heute taucht es nickt nur wieder außf, 
jondern man ſpricht im Aus laäande ganz offen davon, daß 
olen die geeignete Stätte iſt, wo man erfolgreich Kavitalien 

inveſtieren kann., weil wir ſelbit nicht fäbig ünd, unſere Wirt⸗ 
ichaft ſo einzurichten. daß ſie dem polniſchen Volk Vorteite 
bringt. Nach den bisherigen Erfahrungen iſt es doch Taꝛ⸗ 
jache, daß das volniſche Volk ausſchließlich zum 
internativnalen Kapitals arbeitet und der Staat lediatich 
Vollſtrecker der Ideen iſt, die er anläßlich der rerſchiedenen 
Vertragsverpflichtungen übernommen hat. Und merkwür⸗ 
digerweife tritt etwas in Ericheinung, was ſeit lan m 
der Luft ſchwebte: eine Abneigung gegen Polen, welches man 
nicht mehr zu ſtützen braucht, weil es nichts mehr neunnens⸗ 

  

       

  

  

  

  

   

      

   

      

  

  

   

  

    

  

wertes zu pergeben bat. Die Beute iſt verteitt. Sarum halt 

mit den olgen. Pelen ſoll iehen. das Geichicke 
fremden Häanden ruhen.   

Zu dieſer Aufiaſſung muß man gelangen, wenn man nu⸗ 
jere Mißerſolge in der Außenpolitik betrachtet, die in Kür 
Uauch ihre Auswirkung im Innern baben werden und zweiſei⸗ 
los einen Fortjſchritt der Reaktion bodeuten. Denn mit jeder 
Niederlage wird der Nationalismus aufgepeitſcht, ein Hasß 
gegen die Fremdſtämmigen macht ſich dann geltend und vom 
Borteil iſt dies für den Staat nicht. Bei uns arbeitet man 
politiſch eben nur mit Gefühlen, mit einſnagerxierter Stim⸗ 
mung und geht den Realitäten aus dem Wege. Wir erinnern 
nur daran, daß Zamoy Berufung für Polen ein direktes 
Unglück war, da man in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen offen 
die Fragen beſprach, daß Zamonski ja gar keine eigene 
außenpolitiſche Richtſchnur habe, ſondern nur ein Werkdeug 
der franzöſtſchen dinlomatiſchen Drahtzieher ſei, daß er nacd 
Warſchau von Paris nur das berichlete, was feine näch 
franzöſiſchen Freunde gern nach Polen übertragen ſehen 
wollten. Auf eigenen Poſt⸗ ſtelit, verjagte er völlig und 
im Unvermögen aus der kritiſchen Situation heraus zu kom⸗ 
men, bot er ſeinen Rücktritt an, der wieder»m nicht vom 
Kabinett gutgeheißen wurde, weil man beim Staatspräſiden⸗ 
ten keinen An der Mißgunſt erregen wollte. Alſo wieder 
rein gefühlsmäßige politiſche Entſcheidungen und merkwür⸗ 
digermeiie macht ſie die Oppoäütion mit, nachdem ſie ſich 
den Ausſchüſſen gegen den lußenminiſter recht tüchtig au, 

getobt hat. Vor der Entſcheidung fürchtet ſie ſich aber und 
die ganze Geſchichte bleibt auf der Grundlage eines Kompro⸗ 
mifes beitehen, Zamonski bleibt uns trotz feiner bewieſenen 
Unfähigkeit erbalten. 

Einige Taiſachen: 

    

  

   
  

    

  

          

  

   

  

die Jaworzinafrage haben wir ver⸗ 
loren, weil man zu ſtolz war, ſich mit der Tſchechoflowakel 
über dieje Frage au verſtändigen. Die Folge einer fortge⸗ 
fetzten Nadelſtichvolitik, die auf Jahre hinaus zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlowakci kein gutes Einvernehmen aufkom⸗ 
men la Die baltiſche Konferenz ein Fiasko, weil der 
Außenminiſter den Zeitpunkt der Abhaltung immer wieder 
hinausſchob. Heute redet man in Finnland von einer pol⸗ 
niſchen Abenteurerpolitik, die man entſchieden ablehnen 
müſſe, Lettland und Eitland ſind frob, außer unverbindlichen 
Worten keine Verpflichtung eingegangen zu ſein und der Er⸗ 

nvielen Feiteſſen zu verzeichnen, für 
iniſtert ichließtich jogar ein Dand⸗ 

Die Wiener Berh ſiud elne 
ndichaft kann uus 

and eintragen, be: 

     

   

  

    
     irlegramm betam. Sern 

ichöne Geſte geblieben, die rumäniſche F. 
Höchitens ein Kriegsabenteuer mit R zen, 

der kleinen Entente ſind wir Gäſte, die man gern anßerhalb 

der Konferenzen ſieht. In England ſind wir durch den Bot⸗ 

    

u und dem Völker⸗ 
en bald auf die 

dann Eniſcheidungen wie 

   
   

  

ichafter Skirmunt in üblen Kuf ge 
pund fallen wir ob der vielen 

  

  

      Nerven. Kein Wunder, wenn un 8 
in der Memelfrage ucken müffen. Schnell noch eine Noie, 

auch wenn ſie überftüſſig iſt und unicr Rlamage uvch erböht. 
    NRebenbei kommen wir zu keinem Siel mit Danzig, zu keinem 

at mit Deutichland und dann wundert man ſich, daß 

zen eine Sprache führt, die auf mehr ſchließen läßt, als 

  

Regiernng ſieht in dieſem Gutachten eine 

*
*
,
E
E
.
 

 



auf eine „friedliche“ Auseinanderſetzung zwiſchen zwei Nach⸗ ſtellung ſind an dem Niebergang Griechenlands, an ſeiner f Der Sieger von Tannenberg. 
ů barn, die trytz aller arpßen Geſten aufeinander angewieſen wirtſchaftlichen Zurückdrängung um ein Menſchenalter ſchuid, G — 
Ei Bei mäherer-Nachyrüſang ergibt ſich aber, daß ſie aus⸗die galeiche Schuld 10115 618 agtereuhen Teitdef deir Birr⸗ ten undgläbßs ende Süng.an ment iest Himn wen Hierrg, 

ſchließlich der polniſchen Gefühlspolitik zuzuſchreiben ſind. chenland als Schutzſchild, als agierenden Teil bei den Wirr⸗ ſentanten des alten Heeres, an deſſen Kahnen ſich emiger 
Unterſuchen wir die Dinge in der Innenpolitik, ſo ſind niſſen im naßen Orient benutzt haben. Wäre den Griechen 8 G ů 

ſie noch viel ichlimmer. Es ſcheint, daß die einzige Staats⸗ im Vertrag von Sevres nicht Smyrna mit Umgebung zuge⸗ Aeisn hängt. ie ſäbewinn K den Vertreter einer großen 
S(rettung in Kommuniſtenprozeffen zu ſuchen iſt. Kaum ver⸗ ſprochen worden, der Traum von einem Neu⸗Griechenland Zeit, er 8 ebt in die Ze it. des Rerſalls; 

gebt eine Woche ohne eine Ueberraſchung und jetzt fängt man in Kleinaſien bäite ſich nicht derartig ausbreiten können, wir 29 Feylnan 031. aDorns in ſeiner Wüe Felüternd in Leigen 
ſogar bei der Jugend an. Hat man denn nichts von den Er⸗es nachher Koſchesen iſt. Aber trotz der militäriſchen Nieder⸗ 8 850 verteidi „ Srede ſich 25 crrese GAderbit in letner 
folgen des Zaren⸗ und Preußentums gelernt, iſt es ange⸗ lage in Kleinafien im Jahre 1922 brach in echenland der b.0 unue tei gers re 5 am 2“. März bia felbſt idern Lor⸗ 
bracht, in die gleichen Feöler zu verfallen? Wie liegen die imzerialiſtiſche Gedante nicht zuſammen, ja, viele Griechen Tan; nb Siegers um das Haupt: „Ich bin der Sieger von 

3 Dinge in den öſtlichen Randgebieten, in Oſtgalizien und an⸗ ſcheinen nur für die Republik zu ſein, weil ſie in der Monar⸗ annenberg. — 
Miherzwo? Glaubt man, durch die Berfolgung der Minder⸗chie nicht metr das geeignete Inſtrument zur Schaffung des General Max Hoffmann hat ein Buch geſchrieben: „Der 

heiten in der Welt für Polen eine günſtige Meinung zu neubnzantiniſchen Reiches ſehen. Dabei iſt Griechenland Krieg der verfäumten Gelegenheiten“, ein Buch, das mit 
0 ichaſfen? Als erſt die Auslandsreiſen einige Politiker über⸗ ſehr arm, jedes Jahr zeigt ſich iin Staatshaushalt ein großer mancher Legende aus dem Weltkrieg aufräumt und das auch 
zeugen, daß cs nicht ſo weitergehen kann, dann wird wicder Feßlbetras. Statt Bewaſſerungsanlagen auzulegen, die den gerade das Pffizierstum anerkennen muß. In dieſem Buche 
bem Gefühl Rechnung getragen und ſchnell ein Minder⸗Bobden, der brachlieg oder nur deringe Ernteergebniſſe her⸗ Hoffmanns leſen wir unter dem Kapitel; „Die Abberufung 

heitenausſchuß begründet, aber ohne Hinzuziehung der Min⸗ aibt ergiebiger zu machen, werden dem militäriſchen Moloch]des Generals von Prittwitz und Gaffron“ folgendes: 
derheiten ſelbſt. Man glaubt, gefühlsmäßig raſch handeln zu zu Waſſer und zu Lande die nicht allzureichlichen Mittel des Ich habe mich bei dieſen Einzelheiten etwas länger müſſen, und der Eriolg iſt zweifelbaft. Es l geh LachLandes gerviert. Das Eiſenbabuweien iß dringend reform⸗ aufgehalten weil ich es dem Andenken des verſtorbenen 

Ir eine Reihe von Fragen erwähnen, wie das Arbeitslof bedürftig, aber Reſormen müffſen immer wieder hinaus⸗ Generals von Prittwitz jchuldig zu ſein glaubte, zu be⸗ 

  

     

  

   

  

      

    

    

     
  
  

    

  

So problem, Urbeiterkragen und das Verſagen der Regierung neſchoben werden, weil dafür die Mittel fehlen, die verhält⸗ z di n mungen fü in Unterhandlungen swiſchen Arbeitern und Arbeligebern. nismäßig geringe Induſtrie Gricchenlands, Eiſen⸗, Sinr⸗ Schlachr anz Sonnenberg ven, ihen Gerrpiſen find. während So Aber überall ſehen wir keine ſichtbare Entſcheidung aus und Bleiaruben. Spinnereien und Webereien, Fabriken fär die öffentliche Meinung von ihm bis jetzt nur wußte, er Gründen der Rralitäten, ſondern ſolche, die lebiglich dem Ge⸗Seifen und Oe garren⸗ und Zigarettenfabriken, iſt viel⸗ habe die Armee hinter dte Weichſel führen wollen. Eben⸗ fühl Ausdruc verleihen. Wenn in dieſem Sinne bei uns ſach auf der Baßs franzöſiſcher und enaliicher Kapitalien auf⸗ jo ſchwebte ihm das Heranführen des 1. Reſervekorps und — Vylitik auch künftighin betrieben wird, ſo darf man ſich nicht gebaut. der wichtiaſte Zweig des gricchiſchen Wiriſchafts⸗ 17. Armeekorps damals ſchon vor. Daß man mit der Mög⸗ ＋ wundern, wenn wir nur Mißerſolge ernten werden. (ebens, die Handetsſchiftahrt, bringi nicht mehr den gleichen lichkeit einer Verwendung dieſer beiden Armeekorps nas Aber es iit nicht ausſchliekich Schuld der Regierung ſelbſt. Gewinn wic vor einem, Jahrzehnt und werd baäufig mit über⸗ Süden hin in dieſem Moment noch nicht rechnen Konnte, en betrieben. ält die Republik Griechenland dürfte jedem militäriſch auch ungebildeten Menſchen klar 
jondern Schuld, allergrößte Schuld des Seims, der in all alteten Se L 
ſeinen Entſcheidungen wiederum Gefühlsvolitik rreibt. Es an derſelden Innen⸗ und Außenvolitik feſt wie die Mon⸗ Konnte doch niemand annehmen, daß General Ren⸗ 

       U 

   

      

  

   

gemigt ja, wenn man die Linke oder die Kechte einmal in apchie. ſo wirs ſich an dieſer Repnublik das andre Wort nenkampf, wenr er am 2l. früh Meldung vom deutſchen nicht benßrhe daß Rupubliken mit Reichtem enden, gewiß Rückzug bekam, untätig ſtehen bleiben würde, ſondern nicht bewabrhe Dann wird Griochenland noch ärmer jedermann mußte damit rechnen. daß er mit allen Kräften 6 ů ů U ů 8 ů bild Eberwechfein ar jetzt ig bu. die Gbse. Gr uicht das Hin⸗ energtſch nachdrängen werde. 
Tiechenland als iegelbild. iſchen Sröberuneene, Babm dle den Kbrgeiz nicht in kriege⸗ Bet der Oberſten Heeresleitung war durch ein Tele⸗ ͤch P 0 reſchen erungen ſuccht. ſondern in der Kultivierung des phongeſpräch des Generals von Prittwitz mit General von 8 gen 

krhite tunn Criechenland wnr Dree mvets ns eller Voleß. Moltke die erſte Abſicht, die Armee hinter die Weichſel 
bruch retten Denn irgendr ſoein Zemalichen uiann zurückzuführen, bekannt geworden, nicht aber die Abände⸗ 
ſen wörden, wobin ſchlieklach ein Aberrrietenden Maltonatts. ſzung ſeines Einſchluſßes. Die Oberſte Heeresleitung bil⸗ 

nr G Süntenm übortrtebener, Nativnalt ligte den Entſchluß nicht und berief General von Prittwitz 

  

Benn femals das Wort des franzöſiſchen Philoſophen 
Montesquieu, daß Monarchien mit unt enden, als zu⸗ 
treſſend angeſeben werden kann, is für Griechenland, das 
jetzt die Monarchie endgultig abgrichafft zu haben ſcheint. 
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Verlegenheit bringat, ſonſt bleibt aber alles beim alten. 

ů 
* 

Gewiß, Griechenland gepörte, ſeit es vor ungefähr einem mus., eine Exvanſion. die mit den wirklichen Kräften nicht rari ů Mal⸗ 
Hahrbundert ſeine Selbſtändigkeit wieder erhielk, wie zu den Einklang freßt, jühren muß. berieee ab de des Generalſtabes, Generalmajor von Wal 

Beße die nakbrlichen MeichrimerPis Lenbes un beben Dein An ihre Stelle traten General der Infanterie von Be⸗ 
mindeit in ößtichen Teile des Mittellöndeſchen Meeres ein Macdonalds Woh b- neckendorf und Hindenburg, ſowie Generalmajor Luden⸗ 
einn beren Fan 25 kerder, Star: deßßen hat Griechenland Dhnungsbauproaramm. Sreilic General von Prittwis iſß tot, ber General des 
einen tiefen erlebr. Vir reden fer nicht d— , dad Schaffuug 5 Milld E, ů 
der griechiiche Vriegsruhm brüchig georden iü. Monders Sa ‚ von 25 innen Härſern. Novemberputſches von 1923 lebt und kann nun Geſchichts⸗ 

, Dohnungsbauprogramm der eugliſchen Ar⸗ legenden für völkiſche Verſammlungen fabrißzieren. 
   

daßk in den lesten 15 Jahren ungebeure Miitel vergeuder, 
daß Zehntauſende blübender Meaſchenleben Rengeſchlachtetdos⸗ 8 
worden find, um einem Phantom u jagen. Dieſes Phban⸗ bas u der raie 
tom war die Wiedererrichtung des dusa ſchen Kaiſer⸗ aede wied As 
reiches, die Eroberung Konſtanttnepels, der „ylis“, die icse 
Einverleibung und Bebesrichuna aber Gediete, wo Griechen 
auch nur in emer kleinen Zahl 

reilich wäre es ein Unrecht. wenn dieies Phauiem nar 
der griechiſchen Menarchie und ſdrer eifrigüärn Ands 
ſchar auf das Schuldkauto geſchrieden würde. Richt nur die 
Könige, auch das griechiſcht Volk in feiner Mebhrheit batꝛe 
iich in dieſes Phanters eingeſvennen, ſchicn nut dafür 

Land 

Teil Aibanicns, Magedbonirns vnd 
iein Ausdeher: A ahf Na 
beſpnders da n⸗ hernte in den al 

Zrierd — Ser — — üi⸗ 

rch Veröffentlichung des Berichtes, den —.— 
rung eingrieste Komitee ausgearbeitet 
Sbtptrrte, getammen., Der Grund-Nationolſozialiſticche Räuberbanden vor Gericht. beitbeßt darin. den Säuſerbau auf eine 

Zeit Regle⸗ Vor dem Volksgericht München I, deſſen Extſtenz bekannt⸗ 
lich bis zum 15. Mai verlängert worden iſt, beginnt am 

eitigung des emp⸗2. April der Prozeß gegen 38 Angehörige des Stoßtrupps 
tern ab. Denn Hitler, die der Beihilfe zu dem Berbrechen des Hochverrats 

regelmäßiger Beſchäftigung empfehle es angeklagt ſind. handelt ſich dabei um die Llburteilung 
nasweſen auszubehnen uns die Zahl der jener Hakenkreuzjünglinge, die beim Novembervutſch die 

2 — * àz erböhen Das Kemitee empfiehlt„Münchener Pofſt“ zeritörten, in verſchiedenen Druckereien, 
üodunn- die Bensreßtee mßglicht über das ganze Land zu die im Auftrag des Reiches Banknoten herſtellten, Geld 
verteilen. urt anch kleinere uternebrer an dem grozen raubten und die Verhaitung der ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ 
Kroarcrar: zu äntersfüeren. Zus Hreiskontrolle,. uns um räte in München vornahmen. Der Haupträdelsfübrer dieſer 

indern, wirz die Errichiung Seldentaten iſt der berüchtigte Zigarrenhändler Berchthold, 
jede beablichtiate Preiser⸗der aber amtd. November fliichtig ging und ſich ſeither unter 

Besliglis der Beſchaffrng von falſchem Namen in Tirol aufhält. 
Sli der Bericht, ſis müglicßit auf den 
rikamten zu verlaßen. und nur im 

zyEeiner SegierungskuntroE 

      
    

      

        

    

    
   

    

   
   

  

    

  

        

    

    
   
         
           

  

eerungen in einem 
Teil des Volkes 

  

    

  

   

  

  

Drohender Streik bei der Berliner Untergrundbahn. Die 
Urabſtimmung unter dem Perſonak der Berlher Hoch⸗ und 
Untergrundbahn hat e⸗ Dreiviertel⸗Mehrheit für den 
Streik ergeben. Auf Grund dieſes Ergebniſſes hat noch, 
geſtern abend die Konferenz der Funktionäre der Hochbahn 
den Streik beichloſſen, der am Sonnabend früh beginnen ſoll. 
— In den Verhandlungen zwiſchen Direktion und Fahr⸗ 
perſonal der Berliner Omnibusgeſellſchaft iſt eine Verſtän⸗ 

digung über die Lohnaufbeſſerungen erzielt worden. 

Bazeriſche „Strafen“ für rechtsradikale Hochverrtäer. In 
s gesen die Adiutanten Roßbachs und Röhms, die 

Leuitnants a. und Oswald, ſowie gegen den Leut⸗ 
ndespplizeiamt München vor dem 
murden die Angeklagten wegen Bei⸗ 

zu je einem Jahr drei Monaten 
rk Geldſtrafe verurteilt. Sämt⸗ 

n erhalten Bewährun friſt bis zum 
und worden jofort auf freien Fuß geſetzt. 
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ausgebant. So wuchs die Volks⸗ 

über 170 000 Mit⸗ 
Freie Valks bver brachte es auf 

i Mitglieder, int einer verhältnis⸗ 
E is ktleinen Stadt wie Zwickan wurden mehr als 12000 
Mitglieder gewonnen. In über zwanzig Orten ſind neue 
Voltsbüknengemeinden eutſtanden, in etwa ebenſo vielen 

rden neue Gründuntgsausichüßte gebildet. Tatſäch⸗ 
Et heute ichon ein s von 120 Beſucherorgani⸗ 

„die üch. den Grundjäsen des Ver⸗ 
chen Bo nenvereine, mit ſchönem Er⸗ 

E, die Maſſen dem Theater zu gewinnen und 
ir eine beßere materiede Grundlage zu ſchaffen, 

zugleich aber guch den Spielplan des Theaters vom Kiiſch 
Theater eine rutige künſtlerüche Arbeit 

  

   

    

  

     

   

   

    

  

  

      

  

   

  

     

  

xititer der „Debrecsiner 
a ter Cxereite „Ein 
ttbeater jehr abfällig 

udem Tkeaterdirektor 
und Kredits“ verklagt 

  

Gericht a 
t ſtatt 
IAurn e 

     
    

   

  

bat ein Biblio⸗ 
lretter Mann⸗ 
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auf weiteres in ihrer Gasausſtellungshalle, Hohe 

Nr. 92 — 15. Jahrgang. 

  

  

  

Beilage der Danziger Volksſtimme Donnerstag, den 17. April 1924 —— — ——ẽxp..—— ——ùſ ——.—2 
S eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeesel⸗ 

AQansiger Ma f rialtlen 

Arbeitsruhe am 1. Mai. 
Einheitliche Demonſtration der Danziger Gewerkſchaften. 

Der Allgemeine Gewerkichaftsbund der Freien Stadt 
Danzig hielt am Montag, den 14. April, eine Delegierten⸗ 
verſammlung ab, die ſich in der Hauptſache mit der dies⸗ 
jährigen Maifeier beſchäftigte. Kollege Spill reſerierte 
über „Stellungnahme des Allgemeinen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes zur Maifeier. Er teilte mit, 
daß bereits einige Gewerkſchaften in der Maifeierfrage die 
Arbeitsruhe beſchloſten hätten, und daß der Bundesvor⸗ 
ſtand beſchloſſen habe, den Delegierten zu empfehlen, den 
1. Mai durck ArbeitsruheLein allen Betrieben 
zu feiern. Mehr denn jemals ſei die Arbeitsruhe in 
dieſem Jahre angebracht angeſchts der Beſtrebungen der 
Arbeitgeber auf Beſeitigung des achtſtündigen Arbeitstages 
und der ſozial⸗volitiſchen Errungenſchaften. Es gälte in 
dieſem Jahre aber auch für die Völkerverſöhnung und 
gegen einen neuen Krieg zu demonſtrieren. Der Bundes⸗ 
vorſtand empfehle aljo die vollſtändige Arbeits⸗ 
ruhe. die Abhaltung von Gewerkſchaftsverſamm⸗ 
lungen in allen Stadtteilen während des Vor⸗ 
mittags und die Bildung eines Demonſtrativns⸗ 
auges durch die Stadt mit Auflöfung in Schidlitz am Nach⸗ 
mittag. Die Arbeiterſchaft müſſe am 1. Mai ein Bild der 
Geſchloſſenheit zeigen; jede Zerſplitterung, wie z. B. durch 
eine geplante eigene Demonſtration der kommuniſtiſchen 
Partei, müſſe vermieden werden. Nur ſo könne Eindriu. 
auk das Scharfmachertum in Danzig gemacht werden. 

An der Distuſſion beteiligten ſich n. a. die Kollegen 
Klinger. Roggenbuck, Malikowski, Ar⸗ 
cönnskti. Schmidt. Durchweg wurde verworfen, daß 
die kommuniſtiſche Partei eine eigene Demonſtration veran⸗ 
ſtalten wolle. Verlanat wurde von allen Diskuſſions⸗ 
rebnern, daß der Gewerkſchaftsbund allein die 
Demonſtration organiſieren ſolle, und daß ſich 
die Gewerkſchaftsmitalieder geſchloſen am gegebenen Tage 
hinter ihre Gewerkſchaften ſtellen. Es wird beſchloſſen, den 
1. Mat durch Arbeitsruhe zu feiern. Um Differenzen irgend 
welcher Art zu vermeiden, wurde weiter beſchloſſen, daß an 
der Spitze des Zuges eine Kahnenabteilung aebildet 
werden ſolle, in welche ſich die Faßnenträger der Gewerk⸗ 
ſchaften und Varteien ein dern. Auch die Arbeitergeſang⸗ 
und ortvereine ſollen mit ihren Fabnen ein aleiches tun. 
Im übriaen wurde die Gruppierxung des Zuges dem Bun⸗ 
desvorſtand überlaſſen. Im Anſchluß andie Demonſtration 
kinden die Keiern der politiſchen Parteien fatt. Zur Finan⸗ 
zierung der Demonſtration und Verſammlungen werden 
Abeichen und Maimarken a 20 Pfennig hberausgegeben. 

In die Maifetierkommiſſion wurden folgende 
Kollegen gewäblt: Berliner, Malikowski, Schlenger, Die⸗ 
ball, Krefft. Rüſter und Roland. 

Bundesſekretär Kloßowski gab die Abrechuuna für 
das 1. Qutartal 1924 bekannt. Die Einnahmen der Bunde⸗ 
kane betrnaen 2312 80 Gulden inkl. Beſtand von 171.15 Gul⸗ 
den des letzten Quartals. Die Ausgaben ſetzten ſich zu⸗ 
ſammen aus: Allgemeines 2 Gu für den Gewerk⸗ 
ſchaftsbund Gulden das beitsiekretariat 898 
Gulden für d 
Gulden. 
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ie Bibliothek 3og67 Gulden, Summa 3212.32 
Es nerbleibt ein Koaßenbeitend von 0.28 Gulden. 

Die Baufondskaſſe weit eine Einnahme von 991.30 
    Gulden auf. der eine Ausgabe non 242 Gulden gegae 

überſtehßt. Der Beſtand beträat mithßin 752 Gulden. In 
den Einnabmen beider Kaſien ſpiegelt ſich die riefiae AÄr⸗ 
beitslofiakeit wider. Auf Antrag der Reviſoren wurde 
dem Sekretär Entlaitnna erteilt. 

Weiter wurde über die Verleauna der Gewerkſchakts 
bureaus vom Henelins»latz nach Karvienſeigen 28 den 
legierten Anfichluß gegeben. Es ſei durch Vertraa mit dem 
Senat gelungen. nunmehr fün in Jahre die Grunditücke 28. 
Einaona a und b für den Allaemeinen Gewerkſcha 
der Freien Stadt Danzia zu pachten. 

  

    

  

Der verwaiſte Senat. 
Kein Verhandlunasführer anweſend. 

Die in der Kerſammluna am Dienslan gewäblie Kom⸗ 
mifſton der Eifenbafnarbeiter und -beamten hatte geſtern 
vormittaa eine Beſprechung bei dem Vertreter des ver⸗ — 

   

  

   

  

   

   

    
   

  

    

reiſten Danstser Deleaierten bei der Staatsbahßndirektion. 
welcker die Beichwerden der Kommiſſion be⸗ſßialich des Ab⸗ 
baues du die volniiche Staatsbalndircktion entaegen⸗ 

D Dn erſuchte da⸗    

    

   

  

lausten Sena denten Sabm 
leitet. um eine Beſyrechung noch. 
lärte. daß er woßl bereit ſei. die Lommifſon zu empian 

eſe aber menis weck habe. da er am benticen 
taa in Urlaub agebe. wäßrend Senatsnr. 

   

    

      

id nicht von feinem Nrlaub 
zalb die Kommimon an den 

Senator für Betricge. Berrehr und airpeit. Serru RRänae. 
der bereit ſei. die Kornmiiſion ansuhören. geradezu 
ein talles Stüs“ wenn für einie 

Sher Seaatsteiter in a anweſand iit. Bisßer 
jo. da der Wertreter eri nach der Rückkehr des be⸗ 

nden Benvlaubten von ſeinen Vertretunesnogen ab⸗ 
vor einigen Tagen ein Eunartefiſcher 

te ſich heraus, 
te ſich in Italien 

Rom anbeält am 
trückkehre. Er verwi      
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gelöſt werde A 
für Lofinverhandſungen geſucht wurde. 
daß die meiſten Dausiger Reaferung 
von fhrer ſchreren Arbeit erhbolen. 

  

     
    

  

  

Koche rationell! 
Die volkswirtſchaftlich beſte Ausnutzung der Koßble iſt nicht 

die im Haushalt, ſondern über die Gasanſtalt hinweg. Die 
Gasanſtalt trennt die Kohle in Gas, Koks. Teer und Neben⸗ 
vrodukte, und im Hanshalt werden dann Gas und Koks ver⸗ 
braucht. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß die Gasanfalt     
auf dem früheren Kaſernenhofe, Vorträge eingerich:et „ 
in denen das Gaskochen behandelt wird. Frau Hilde⸗ 
brandt hält die Vorträge und führt das Kochen vor. 
Eleichzettig können dort die erfordeclichen Apparate ange⸗ 
jehen und auch erworben werden. Tie beiden bisherigen 
Vorträge waren gut befucht. Es wird nachgewkeſen, das das 
Kochen mit Eas am billigſten iſt. wenn man die richtigen 
Apdrarate hat und das Gaskochen richtig mäacht. Man muß 
wiffen, daß Waßer nur auf 100 Grad Ceus erhitzt werden 
kann. Jede Mehrhitze verwandelt das Waßer in Dampf, ber 
lediglich die Bohnung erfüllt und feucht macht. Das beite 
Kochen wäre, wenn dabei a.ich nicht ein Bläschen Damof 
erseugt würde. Fleiſch kocht bei 100 Gras gar und Gemüfe 

     

etwa mit 60 bis 70 Grad. Die Hitzeregelung geſchieht oͤurch 
die Flamme. Die große Flamme koſtet in der Stunbe 500 
Liter, die kleine nur 50 Liter Gas. Hier beſteht eine große 
Sparmöglichkeit. Ferner kann man dort ein Kochgeſchirr 
jehen und erwerben, bei dem drei Töpfe anfeinander geſtellt 
werden und der untere Topf mit einem Wärmehalter um⸗ 
geben iſt. Mit dieſem Topf ſpart man noch ein weiteres 
Drittel an Gas. So kommt man in bezug auf Billigkeit der 
Kochkiſte faſt gleich. Die Erzeugniſſe der Kochkunſt wurden 
umhergereicht und fanden großen Beifall. Der Eintritt iſt 
frei. Den Hausfrauen kann der Beſuch nur empfohlen wer⸗ 
den. Sie werden viele Anregungen erhalten und können 
Fragen ſteilen. 

Die Reviſton des Bolltarifes. 
Noch immer nur Veratungen. 

Seit langem wird die gründliche Reviſtion des polniſchen 
Zolltarifes, der in ſeiner ganzen Rückſtändigkeit ja auch für 
Danzig gilt, als notwendig eingeſehen. Aber trotz der 
Dringlichkeit iſt man über Erwägungen, Unterſuchungen, Be⸗ 
ratungen und dergleichen unterhaltſamen Tätigkeiten nicht 
hinausgekommen. Auch in der letzten Sitzung des polniſchen 
Zollkomitéees in Warſchau, woran auch Vertreter Danzigs 
teilnahmen, wurde nur wieder ſeſtgeſtellt, das die Arbeiten 
an der Reviſion des ZSolltarifs fortſchreiten. Die Fachunter⸗ 
kommiffionen würden ihre Tätigkeit aber in Kürze beendet 
haben. Es iſt damit zu rechnen, daß dann Ende April oder 
Anfafng Mai die eigentliche Tarifreviſionskommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus 17 Mitgliedern, zuſammentreten könne, um das 
bearbeitete Material zu ſichten und den Vorſchlägen ihre end⸗ 
gültige Faſſung zu geben. Wenn die Beratungen ſich auch 
weiter ſo fruchtbringend geſtalten, wird die Reviſion viel⸗ 
leicht doch noch einmal Tatſache werden! 

Im übrigen beſchloß das Zollkomitee einige auch für Dan⸗ 
zig wichtige Abänderungen des beſtehenden Zolltarifes. Der 
Antrag des Handelsminiſterinms, alle Waren, die bisher nur 
75 Prozent des Normalzolles zahlten, mit dem Normalzoll 
(00 Prozent) zu belaſten, wurde mit überwiegender Mehr⸗ 
zahl der Stimmen abgelehnt. Jedoch ſollen die Waren, die 
zurzeit nur 75 Prozent des Zolles zahlen, in einer beſonderen 
Liſte zuſammengeſtellt und veröffentlicht werden. Ein An⸗ 
trag, den Zoll für Margarine und künſtliche 
Speiſebutter zu erhöhen, der auch von den Dan⸗ 
ziger Vertretern unterſtützt wurde, iſt mit der Mehrzahl der 
Stimmen abgelehnt worden. Von den übrigen vorliegenden 
Anträgen auf Zollerhöhungen bezw. auf Einführung non 
Zollerleichterungen wurden die meiſten vertagt. 

Abgelehnt wurde ein Antrag der Aktiengeſellſchaft Alldag 
in Danzia auf Einführung von Bollerleichterungen für 
Hafentransport⸗ und Umladceinrichtungen. Di eAusführun⸗ 
gen des Danziger Induſtrievertreters, der auf die großen 
Vorteile eines zeitgemäßen Ausbaues des Danziger Hafens 
hinwies, fanden weder bei den Vertretern der polniſchen 
Miniſterien, noch bei den polniſchen Vertretern des Zoll⸗ 
komites Zuſtimmung. 

Als Bertreter im Sachverſtändigen⸗Beirat des Finanz⸗ 
miniſteriums, der beſonders für die Herausgabe von Tar 
entſcheidungen, die auf Grund von Beſchwerden nud 2. 
fragen Zollyflichtiger ergeben, gebildet iſt, wurde von Da 
ziger Seite der ſtellvertretende Sundikus der Danziger Han⸗ 
delskammer, Dr. Chrzan und als deffen Vertreter Konſul 
Leo Neumann beſtimmt. 

  

  

  

Großfeuer in Kl. Kelpin. 
Zahlreiches Vieh verbrannt. 

ern vormittag brach um 49 Uhr auf dem Nittergut 
Kelpin Feuer aus. Die Stallungen und Wirtſchaftsge⸗ 
de wurden davon betroffen. Ein Rindviehſtall und die 

Scheune ſind völlig niedergebrannt, dagegen konnte der 
Kornſpeicher unverſehrt gerettet werden. Eine große Zahbl 
Vieh iſt umgekommne; auch der Sachſchaden iſt beträchtlich. 
Es ſind verbrannt: 5 Pferde (Fohlen!, 17 Stück Rindvich, 
44 Schweine, 24 Schafe, einige Maſchinen und drei Loren mit 
Brettern zum Wiederaufbau eines Stalles. Das Wohnhaus 
iſt nicht beſchädigt. Bei dem Löſchen hat die Danziger Fener⸗ 
wehr nach Kräften mitaeholfen. Wegen der großen Entfer⸗ 
nung konnte ſie jedoch erſt nach einiger Zeit eintreffen, ſonſt 
bätte die Scheune gerettet werden können. Zudem waren die 
Waſſerverhältniße ſehr ungünſtig. Die Urfache des Feuers 
hat ſich bisfer noch nicht ermitteln laſſen. 

        

  

Flugzeuge auf der landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung. 

Wie uns die Schauleitung mitteilt, kommen auf der 
großen Landwirtſchaftlichen Ausſtellung auch Flugzeuge zur 
Ausſtellung. Herr Kurt Otto Kannenberg⸗Danzig eröffnet 
Mitte Mai hier eine internationale Fliegerſchule und beſitzt 
die Generalvertretung der Stahlwerk⸗Mark⸗Flugzeugbau⸗ 
A.⸗G., Breslau, die moderne Sportflugzeuge baut und be⸗ 
währte Flieger und Fachlehrkräfte beſtst. Die Mark⸗Flug⸗ 
zeuge ſind bekannt geworden durch die im Herbſt v. Js. unter 
den Linden in Berlin vorgenommene Fliegerlandung. Der 
30 PS-Mark⸗Einſitzer im Preiſe eines Kleinautos wird von 
der genannten Firma hier ausgeſtellt werden, ebenſo der 
50 PS-Zweifitzer uls Schau⸗, Sport⸗ und Reiſeflugzeng. Vor⸗ 
ausfchtlich wird auch eine 100 PS⸗Reiſelimoufine, ausge⸗ 
ſtattet mit allem Komfnrt, zur Ausſtellung gealngen. Herr 
Kurt Otto Kannenberg plant im Rahmen der großen Sand⸗ 
wirtichaftlichen Ausſtellung Paſſagierrundflüge über Danzig 
und Reklameflüge zum Abwerfen von Propagandaſchriften 
Hjiw. 

  

  

  

Fußballſpiele der Arbeiterſportler. 
Während der Feiertage werden die Arbeiter⸗Sportrereine 

eine rege Tätigkeit entfalten und manche Entſcheidung wird 
auf dem grünen Naſen fallen. Es treffen ſich in den Runden⸗ 
ipielen am Charfreitag Pun Kien 1 gegen Heubude Iin 
Bürgerwieſen, Ohra 41 en Schidlis J in Ohra, 
Prauſt II gegen Bürgerwieſen in Prauſt, und die In⸗ 
gendmannichaften von Heußude gegen Ohra in Heubude. 
Am 1. Oſtertag ſpielen Bürgerwieien J gegen Ohra I in 
Hürgerwieſen, Pranſt L gegen Schidlis Uin Vrautt, 
Langfuhr II gegen Ohra II in Ohr a, und die Jugendmann⸗ 
ichaften von Heubude gegen Danzig in Heubud e. Die 
Spiele beginnen fämtlich um 274 Khr nachmittags auf den 
   an ebenen Pläsen. Am 2. Feiertag ſpielen Danzig Igegen 

idlis auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz. Langfuhr I gegen 
Cbra I in Langfubr. Bürgerwieſen II gegen Lanskahr II 
in Bürgerwiefen, und di⸗ Jugendmannſchaften von 
Heubude gegen Schidlis in Heubude. Dieſe Spiele be⸗ 
ginnen um 3 Uhr nachmittugs. Die ſportliebende Arbeite. 

     ſchaſt wird gebeten, dieſen Spielen Beachtung zu ſchenken. 
S—i. 

Eine Werbeveranſtaltung der „Volksbühne“ 
findet heute. Donnerstag, abends 7 Uthr, in der 
Petriſchale, am Hanſaplatz, ſtatt. 

Vortrag des Herrn Eggers⸗Breslau: 

Die Kulturaufgaben der Volksbühne 
Ernſte und heitere Rezitationen 

Stadttheater⸗Schauſpieler Reuert. 

Der Eintritt iſt frei! 
Alle Bevölkerungskreiſe ſind freundlichſt eingeladen. 

S,e,üeeseseeee,,,h,ασο 

Der Kreistag Danziger Höhe. 
In der geſtrigen Sitzung des Kreistages für Danzig Höhe entſvann ſich vor Eintritt in die Tagesordnung eine ſtunden⸗ lange Geſchäftsordnungsdebatte zwiſchen unſern Genoſſen 

und der Leitung des Kreiſes wegen des Protpkolls der letzten 
Sitzung. In dieſem heißt es, daß der Kreishaushaltsanſchlag 
für das Rechnungsjahr 1924 entſprecheud dem aufgeſtellten Entwurf jeſtgeſtellt wurde. Unſere Genoſſen beſtritten, daß 
der Haushaltsanſchlag im letzten Kreistage angenommen 
worden iſt, da, als über ihn abgeſtimmt wurde, der Kreistag 
bereits beſchlußunfähig war. Abgeſtimmt wurde nur über 
einen Geſchäftsordnungsantrag auf Schluß der Debatte, für 
den die Mehrheit ſtimmte und danach ſolgte ein weiterer 
Geſchäftsordnungsantrag, den Haushaltsanſchlag en blos 
anzunehmen. Gegen dieſen ſprach Gen. Brill, weil zut den einzelnen Titeln Auträge geſtellt waren. Der Geſchäfts⸗ 
orbnangsantrag erhielt trotzdem die Mehrheit der abgegebe⸗ 
nen Stimmen, worauf der komm. Landrat erklärte, dadurch 
ſet eine Abſtimmung über den Haushaltsanſchlag nicht mehr 
notwendtig, da er nun als angenommen gelte. Hiergegen 
wandten ſich nun unfere Genoſſen und erklärten, daß nachdem 
ſich der Kreistag in ſeiner Mehrheit für den⸗ Antrag auf 
Schluß der Debatte entſchieden habe, über den Hanshalts⸗ 
anſchlag abgeſtimmt werden mußte. Eine folche Abſtimmung 
ſei nicht erfolgt, und wäre ſie vorgenommen, ſo hätte ſich die 
Beſchlußnufähigkeit herausgeſtellt. Darum müſſe jetzt an der 
Hand des letztmalig gefaßten Beſchluſſes abgeſtimmt werden. 
Dieſe Forderung der ſozialdempkratiſchen Fraktion wurde 
in der Abſtimmung, bei der die Zentrumsvertreter mit der 
Linken ſtimmten, jedoch von der bürgerlichen Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. 

Nach Eintritt in die Beratung der Tagesordnung wurde 
zunächſt über die Feſtſtellung des Maßſtabes für die Ver⸗ 
teilung der für das Rechnungsjahr 1924 aufzubringenden 
Kreisabgaben debattiert. Es wurde ein Anträag Ram⸗ 
minger⸗Ohra angenommen, von der als Einnahme veran⸗ 
ſchlagten Summe von 1390 800 Gulden ſind vorweg 70000 G. 
als Vorausleiſtung von den Ortſchaften des platken Landes 
mit Ausnabme der Vorortgemeinden Oliva, Ohra, Prauſt, 
Emaus nud Breutau aufzubringen. Die' biernach um 
70 000 G. verminderten Krrisabgaben ſind nach dem Bor⸗ 
ſchlage des Kreisausſchuſſes vor allen Landgemeinden und 

Ä airken d. S auſaubringen. 
ung über den zweiten Punkt der 

ber den Erlaß einer neuen Beſoldungsord⸗ 
ommunalbeamten ſtellte ſich die Beichlu 

ages heraus, worauf die Sienngen⸗ 

  

  

   

  

             

    

   
   

      

   

  

   

  

      

  

Der Schlichtungsausſchuß ſoll entſcheiden. 
In den Streik der Elektromonteure, Heizungsmonteure, 

Klempner, Inſtallateure iſt inſofern eine Aenderung ein⸗ 
getreten, als die Unternehmer den Schlichtungsausſchuß an⸗ 
gernfen haben. der am Mittwoch, den 23. April, mittags um 

73 Uhr, tagen wird. 

    

  

  

Die Heimvolkshochichule Tinz ladet zum Beſuch ihres 
vierten Frauenkurſus ein. Aufnahme finden Mädchen und 
Frauen im Alter von 18 bis 30 Jahren, die keine höhere 

ſchulbildung genofen haben Bewerberinnen ha⸗ 
ben ein ſelbſtgeichriebenes Geſuch, in dem ſie den mit d⸗ 
Beſuch von Tinz verfolaten Zweck darſtellen, nebſt Leben 
lauf. der den Bildungsgang und die Berufsansbildung er⸗ 
kennen läßt, an die Leitung der Schule einzureichen. 
Schulneld, in dem die Koſten für Verpfleaung und Wob⸗ 
nung mit enthalten ſind (Bettwäſche iſt mitzubringen), iit 
für den nächüen fünfmonatigen Kurſus auf ihl) Goldmark 
jeſtgeſe r Kurius beginnt am 1. Ananſt 1921 und 
dauert b ihnachten 1921. Bewerbungen bis 14. Mai. 

Zu viel verlangat. In der „Dachdecker⸗Zeitung“ leſen wir: 
Ein Hilfsarbeiter, der zum erſtenmal zu den Dachdeckern 
kam, wurde über Land geichickt. Er ſollte, bis die Dackdecker 
kommen. die Schiefer binauftragen. Er ließ ſich von der 
Frau Küſter die Schlüſel geben., aber dieſe wollte doch ſelbſt 
mit hinaufgehen. Die Frau war in geſegneten Umitänden, — 
es ging ziemlich lanaſam die vielen Treppen in die Höhe. 
Nachdem ſie ſo an achtzig Stuſen in die Höhe gekleteert 
waren, wurde es unſerm Hilisarbeiter aber doch zu dumm. 
Er fragte die Fran Küſter: „Wie lange dauert es denn 
eigentlich noch?, Die meinte, er frage nach „5rem Zuſtand. 
und ſagte: „Noch aut drei bis vier Wochen“. — „Alch, du 
lieber Gott“. meinte der Mann, da gehe ich wieder heim, 
das iſt mir doch zu hoch“. Sprachs und fuhr wieder in die 
Stadt zurück. 

Polizeibericht vom 17. Ayril 1924. Feitgenommen: 26 
Perſonen, darunter 8 wegen Diabſtahls, 3 wegen Unter⸗ 
ſchlagung, 2 wegen Vaßvergehens, 6 wegen Trunkeuseit, 
2 lant Haftbefehls, 5 in Polizeihaft, 4 Perjonen vbdachlos. 

   

   

  

    

    

   

              

    

  

    

Schöneberg (Weichſel). Auktion. Vor dem Gaſthauſe 
Suiht kommt am Mittwoch, den 2 . April. vorm. 10 Uhr, 
überzähliges Inventar des Hofbeſißers Dück zur öffentlichen 
Verfeigernng. 

  

  

Danziger Standesamt vom 16. Aprii 1924. 
Tode 

— Schisjſerseſelle Paul Kawlomski 39 T1 M. —. S. de 
Kaukmanns Günter Schmitz 6 M. — Schloſſer und Krait⸗ 
wagenführer Johaun Hagemann 18 J 1 M. — Frl. Emma 

[kow 38 J 2 M. — Zollunterwachtmeiſter Paul Steinke 
* N. — T. d. verſtorbenen Arbeiters Mor Putikammer 
2* K. — S. d. Zuſchneiders Kurt Braun 2 J2 M. — 
Wran Maadalena Teichgräber geb. Auſten 58 J. — Rentier 
Robert Barwich 79 J6 M. 

Das Standesamt 1 am Larireitad zur Aumeldung 
von Sterbefällen von 11˙2 bis 1 Uhür geßifnet. 

  

        

      

   

      

Verantwortlic: für Volitik Ernſt Soops. für Danziger 
Lachrichten und den übrigen Teil Friß Seb Er. 

für Juſerate Anton Fooken, fämilich in Darszi's; 
Druck und Berlaa von J. Gebl u. Co., Dauzis. 
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Oliva. 
Nr. 17. Mütterberatung, glings⸗ und Kleinkindfürſorge 

I. Etoc, jeden Kreitag, 12 ) Uhr mittags. Beratuna für 
KLungenkranke (Tuberkulöſe) Erdgeſchoß, jeden Freitag 
5 Uhr nachmittags. Die Beratung erfolgt koſtenfrei, ärzt⸗ 

liche Behandlunga findet jedoch nicht ſtatt. 

Dlira. Seßht die Wählerliſten ein! Der Ge⸗ 
meindevorſteher bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß die 
jür den hieſigen Landgemeindebezirk aufgeſtellie Liſte der 
Gemeindewähler in der Zeit vom 23. bis zum 
30. April 13924 und zwar von vormittags 9 Uhr bis nach⸗ 
mittags 6 Uör in der Polizeiwache hierſelbſt zu jedermanns 
Einſicht ausliegt und daß innerhalb diefer Zeit Einſprüche 
gegen die Wühlerliſte bei dem Gemeindevorſteher erhoben 
werden können. 

Soppot. Die Spuren der Ueberſchwemmung 
m Oſtfſeeſtrand. Am Seeſtrand von Zoppot, Adlers⸗ 

Horſt und Gdingen ſind jetzt noch allenthalben die Spuren 
und Folgen der großen Ueberſchwemmungskataſtrophe der 
Weichſel zu bemerken. Auf dem Waſſer treiben noch zahl⸗ 
reiche Holzteile und fortgeſchwemmte Gegenſtände aller Art 
herum. Die Strömung und der Wellengang bFabrsn 2 
viele Gegenſtände an den Strand geworfen. Zum Teil iſt 
das Material ſchon geſammelt und von den bernfenen 
Strandſtellen fortbejördert worden. An dingen wird be⸗ 
richtet, daß dort Holz in großen Mengen in die Bucht ange⸗ 
ſchwemmt worden iſt, das nun für die Eigentümer, ſojern fich 
dieſe ausweiſen können, sur Asbnahme bereitliegt. Auch 
zwei Frauenleichen, Opfer der Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe, ſind an die Küſte in der Nähe des Gutes Ko⸗ 
liebten angeichmemmt worden. 

   

  

  

  

    

    

   

     

  

Elbina. Wie ſiehts auf dem Friſchen Haff 
aus? Handel und Wandel warten mit Ungeduld auf die 
Auflöſuna der Haffeisdecke, die Indultrie nicht minder, denn 
ſie will und muß ihre fertiarn Dampler ablieſern, und dazu 
gehört eine offene Fahrrinne 5. r COſtiec. Ein Eisbrecher 
der Schichauwerke iſt im Haff zur Söhe von Cadinen 
vorgedrungen und hofft bald in Pillau zu ſein, ſo das ihm 
die fertigen Dampfer dahin zu folgen vermögen. Dampfer 
Preußen, der ſeinen Opfermut im Intereße der Kahlberger 
Bevölkerung am 22. Dezßember mit einem Einfrieren am 
Nehrungsſtraud zu bezahlen atic, ſoll von Kahlbers nach 
Elbing zurückzukehren verſuchen. 

ſtöviasbera. Streik der Maler. Die Maler und 
Lackierer Königsbergs baben die Arbeit niedergelegt, da 
die Arbeitgeber ihre Lohnforderungen, EI Sfg. pro Stunde 
ablehnten. Die Arbeitgeber boten 51 Pia. 

König'bera. Dir Stinnesunternehmen in 
Oitpreußen. An folgenden Unternehmen war der jüngit 
verſtorbene Stinnes beteiligt: Mobrint⸗Aftiengeiellichait 
[Zeilitvij⸗Fabrikeni, Kohlenimpert (Aberdertit Pojeidon. 

Sgeſelfchaft), Artus 1Linirnichiffabr:sgeſedickafr!, Schifiahr. 2 5 ü afrt 
Hugo Stinnes 65. m. b. H., Sugo S: Siſcnaffäiengeiel⸗ 

       

       

    
      

   

   

  

  

ſchaft), Oßtpreusiſche Maſchinen⸗laeſe 
ſchinenjabrik und Gießerei!, 
getellſchaft G. m. b. H., Matichin 
ſämtlich in Lönigsbera. 

  

Aktiengecgickaft für Landwir 
Tas ſind insgeꝛarst ein Du 

Köniasberg. Palgürevs 
leiter der Cüprensiſchrn S 
Erklärung bekann 8 
tung niedergelrgt ba⸗ 
Siſchen Barteilektung der Deutichn 
jorderten Ricztung der „OCitpreupis 
Aen Pund inrerganden su ertf 

Aus der Schr; ünS der Zrirung iche 
ielben Grundr der volit 
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Die Furſforgenelle befinort uch Hergstrrare ; 

  

   

    

   

      

    

Süüetuun. Lans gHrohrR cvosevtudc uunler Suler. 

Wie in jedem Frühjahr, ſo iſt auch jetzt das grose Moosbruch 
im Kreiſe Labiau überſchwemmt. Statt Wieſen und Aecker 
ſteht man nur weite Wafferklächen. Torfſtraßen ſind über⸗ 
ſchwemmt. Beſonders die Dörfer Nemonien. Carlsrode, 
Franzrode, Sadowa, Heidlauken, Schenkendorf, Königgrätz, 
Neubruch und Timber baben unter der Ueberſchwemmung zu 
leiden. In einige Bauernhäuschen iſt das Waßer eingedrun⸗ 
gen, die Bewohner ſind auf die Böden geflüchtet. Die 
Schulen ſind infolge des Hochwaßers geichloſen. Es kann 
uur Bootsverkebr ſtattfinden. 

Memel. Blutige Ereigniſſe. In der vergaugenen 
Woche ſand man in einem Forſt bei Kriukai, Kreis Schaulen, 
die Leiche des Jungwirten Aleinikas und dicht dabei die 
Leiche des Jungwirten Matulakis. Die Schaulener Kri⸗ 
minalpolizei ſtellte feſt. daß die Genannten am Tage vorher 
ein Duell ansgefochten hatten, weil Matulakis im vbetrun⸗ 
kenen Zuſtand die Geliebte des Aleinikas beleidigt hatte.— 
In der vergangenen Woche ermordete der Guisbeſitzer Zeli⸗ 
kovas vom Gut Suimiany feinen Vater. Nach der Ermor⸗ 
dung ſtürzte der Mörder auf die Straße, ſchlug dort Lärm 
uvnd e⸗ lte den berbeieilenden Dorfbewohnern, das (önt 

äaubern überfallen und ſein Vater ermordet wor⸗ 
den. Die Lriminalnolizei ſtellte ſolgenden Tatdeſtand feſt: 
Der junge Zelikovas hatte ſich in ein armes Dorfmädel ner⸗ 
liebt. womit der Vater höchit unzufrieden war. Er drohte 
ieinem Sobn, daß er ihn nicht zum Erben machen werde, 
jalls er das Mädel heirate. Der Sohn geriet darüber ſo in 
Wut. daß er den Alten mit einem Tolch erſtach. Der Vater⸗ 
uhper wurde der Schanlener Stantsanwaliſchaft über⸗ 
geben. 

Riga. Erneute Brückenzerörung. Durch ſtarke 
Eisblöcke iſt jetzt auch die alte Eiſenbahnbrücke in Riga ver⸗ 
nichtet mworden. Innerbalb weniger nutien ſtürste ſte 
unter dem wuchtigen Anprall eines meterdicken Eisfeldes 
zuſammen. Transdüna ilt, da die Waſſerleitung bei der 
Kataſtrophe beichädigt wurde. ohne Leitungswaß Sämt⸗ 
licher Fuhrverkehr mit dem andern Ufer UAnterbunden. 
Auch wirtſchaſtlich bedeutet dieſer Brückeneiniturz für Riga 
eine große Gefahr, weil dadurch die Lebensmittelzufuhr aus 
Kurland aufs ſchwerſte dehindert wird. 

Lanbsberg. „Arbeiter feht euch eure Führer 
an!“ Dieſe Worte Haben ihre briondere Bedentung, wenn 
man Perſonen vor lich bat, die ſich als die arbeiterfreund⸗ 
lichſten Menſchen gebärden, deren Vergangenbeit aber recht 
dunkel und zweifelßaft erſche Eine ſolcke Verſon iſt 
Herr Jvieph Baumann, wohlbeitalter brandenburgiſcher 
Gaulekter des neusegründeten fommunitkiſchen Verbandes 
der Land⸗ und Waldarbeiter“. Einen erenanten Ein⸗ 
blick in den Serdegang dieier kommuniiciſchen Größe gibt 
die Feittellung. daß J. B. im Jabre 191%7 wegcn Kautions⸗ 
ſchwindel in Haft genommen wüurde. 

f E er und vrellte dieſe: 
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Lim Seenot. Der 39900 Tonnen grouße Dampfer der 
Cunard Line Mahretania“ in aui dem Sege Southamptoun⸗ 
Eberbourg in ei Een und ichmebte 3 Stunden 

ihm endlich gelang, in den 
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Dirie erar Mie cuhιιf,-, U si SCeeres 
darauf aufmerkſam machte. Die Dame war mit dem ge⸗ 
kallenen Leutnant ganz entjernt verwandt und machte ihre 
Anſprüche geltend. Das war vor vielen Jahren. Seitdem 
aing der Kampi um das Geld hin und her, bis jetzt die Ro⸗ 
gierung die Anſprüche des alten Paares endlich anerkannte. 
Kleinrentuer⸗Tragödie. Der Kaufmann Sellin in Ber⸗ 

lin, der ſich durd, Fleiß und Umſicht ein kleines Vermögen 
erworben und ein Landhäuschen gebaut batte, geriet in⸗ 
jolge der Inilation in ſo arge Bedränanis, daß er nach 
Eintritt der Wertloſigkeit ſeiner Papiere gezwungen war, 
jein Beſitztum z.t verkaufen. Er lebte nun unter Entbeh⸗ 
rungen aller Art, unterſtitszt von ſeiner in Berlin wohnen⸗ 
den verbeirateten Tochter in Zepernick zurückgezogen für 
lich allein. Als den 61 Jahre alten Herrn ſeine Tochter 
geſtern beſuchen wollte, ſand ſie ihn in ſeiner Wohnung, 
durch Gas vergijftet, tot auj. Nach dem ärztlichen Befund 
muß der Tod bereits acht Tage vorher eingetreten ſein. 

Eine Fran im Berliner Tiergarten ertränkt. In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag, gegentt Uhr, meldeten 
Paſſanten im Tiergarten einer Schutzpolizeiſtreife, das ſie 
ſoeben Zeugen geweſen wären, wie eine Frau von mehreren 
andern im Verlauf eines Streites über eine Brücke am 
Faulen Sce ins Waiſer geworfen worden ſei. Sofortiges 
Abſuchen des Waſſers führte zur Auffindung des Opfers, 
einer 57jährigen Frau Anna Schmidt, geb. Toews, die am 
7. Juli 1867 in Danzig geboren iſt und zuletzt in der Lietz⸗ 
maunnſtraße B wohnte. Eine unverzüglich veranſtaltete 
Raszzia führte zur Verhaftung von vier Frauensperſonen. 
Die Verhafteten leugnen, an der Sache beteiligt zu ſein; 
iedoch ſind ſie durch Zeugen beſtimmt erkannt worden. — 

Sadiſten⸗Verbrechen im Volkspark. Im Oktober vorigen 
Jahres war im Volksvark in Warmsdorf (Böhmen) das 
neunzehnjährige Dienſtmädchen Mathilde Wahl blutüber⸗ 
itrömt, mit tieſen Stichwunden am Oberkörper, aufgefunden 
morden. Der Tüter, der die Bedauernswerte mit Stricken 
an einen Baum geſetielt hatte, wurde kurze Zeit ſpäter in 
der Perſon des Kaufmanns Veer ermittelt. Beer batte ſich 
jetzt nvor Gericht zu verautworten. Trotzdem abgefangene 
Kafüber, die er geſchrieben hatte, das unverhällte Geſtänd⸗ 
nis der Tat enthielten, beſtritt er in der Gerichtsverhandlung 
ben lleberfall, der auf ſadiſtiſche Triebe zurückgeht. Das 
Gericht verurteilte ihn zu 18 Monaten ſchweren Kerkers. 

Sechs Tote bei einer Geſchohexploſion. Nach einer Ha⸗ 
vasmeldung ans Dünkirchen wurden ſechs Arbeiter in dem 
Eiſenbahuſchuppen bei St. Pol ſur mer durch eine Exploſtvn 
getötet. Die Ervloſton ſoll durch ungeſchickte Entſicherung 
einer Granate verurſacht worden ſein. 

Zugverſpätung durch Küſſen. Der Magiſtrat der eng⸗ 
liſchen Stadt Bourxnemoutb bat ſich an das Publikum mit 
der dringenden Bitte gewandt, die Lokalbahn der Stadt 
nicht durch allzu langes Kuſſen beim Abſchiednehmen auf⸗ 
zuhbalten. Es wurden nämlich Klagen über die große Lana⸗ 
ſamkelt des Bahnverkebrs in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vorgebracht, und daraufhin führte der Magi⸗ 
„rat als Grund die umſtändlichen Abſchiedsſzenen an, die 
unter den Bewohnern des Städtchens Sitte ſind. Bevor 
man den Wagen beſteiat, finden erſt noch lange Küſtereien 
ſtatt. und ſelbit vom Zuge aus. ſchüttelt man ſich noch die 
Sände und kann ſich gar nicht trennen. Die Schaffner aber 
reivektieren dicſe Gejfühle der Mitreiſenden ſo ſehr, daß ſie 
erit warten, bis alle Kundgebungen beendet ſünd. bevor der 

Ki Es mird dahner von den Benutzern erwartet, 
Daß ſie mit ihren Abſchiedsküßen ekwas ſparſamer ſind. 

   
  

      

    

    

   
         

  

  

Derscarribanzsgss-Aiurseiger 
elgen Mür den Periammuungsbalender werden mur bis 9 Udr Mergem in 

der Eeicßäftshelle. Am Spendhaus 8, gegen Barzahlung entgegen genadwmen 
— Zeilendreis 15 Guldenpfemmig. 

   
L.S P D. Besßirk Heubnde. Doynnerstag, den 17. 4. 24, abends? Ubhr im Reſtaurant Schönwieſe Bezirks⸗ 
Mitsliedesverfamm ung. Tagesordnung: 1. 
Vortrag des Genoſßen Mau über die Wohnungsbauab⸗ 
nube Wabl der Delegierten zum Parteitag. 8. Bezirks⸗ 
angelegenhbeit. Zablreichen Beinch erwartet 

Die Bezirksleitung. 
Berein Xrbeiter⸗Zugend Danzig. Karfreitag, vormittags 

1% Uhr, Bewes ele (Grüngürte). Sonnabend, den 19. abends §S Uhr. Henvusbnbof: Treffen -ur Zweitaaes⸗ 
ar nach Murieniece. Oſtermontag, den A., morgens 7 

. Treffen zur Tour nach Straſchin. 
Sonnabend, den 19. 4. 24: Ofter⸗ 

Treffen 9˙e Uhr abends am 
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Der rote Vogel. 
Es kam ein roter Vogel 
Geflogen von grauer See, 
Flog über die deutſchen Lande, 
Da wurde der blutigen Schande 
Weiß das Geſicht wie Schnee. 

Da rauſchte der rote Vogel 
Wohl über den höchſten Baum, 
Da ſtürzien mit einem Male 
Die mächtigſten Generale, 
Geſchlagen vom Flügelſaum. 

Da fegte der rote Vogel 
Die Tennc von Lug und Trug, 
Fegt Schlöſſer und Reſidenzen, 
Der Kaiſer floh über die Grenzen, 
Ihm grauſt vor des Vogels Flug. 

Da ſang der rote Vogel, 
Was Nornenrat beſchied 
Wie ſcharf er die Zeichen begriffen. 
Im Zorne den Schnabel geſchliffen — 
Da ſang der rote Vogel 
Sein deutſches Freiheitslied. 

Karl Henckell 
(Aus „Buch des Kampfes“) 

Der Mann und das Werk. 
Von Willibald Omankowski. 

Bon der machtvollen Trutzfeſte, die ſich in den achtziger 
Jahrer erhob und dann dem ſozialen und künſtleriſchen 
Rücſchritt Halt gebot, zeugt Karl Henchkel als die letzte 2 
Sänle von geſchwundener Pracht. In beuriger Stunbe, da 
Lüge und Heuchelet, falſches Deutſchtum, Muckerei und Duk⸗ 
terei ſich wieder mit frecher Stirn hervorwagen aus den 
Löchern, darin ſie ſich vor einem ſtark gebieteriſchen Volks⸗ 
willen verkrochen, gedenken wir nicht ohne leiſe Wehmut 
jenes Dichterfreikorps, das mit Feuer und Schwert des 
Geiſtes anritt gegen die hohle Gedunſenbeit, die berzloſe 
Mache die ſatte bürgerliche Geſchwätzigkett einer verbleichen⸗ 
den „Dichter“⸗Generation. Wo ſind ſie hin, die Köſtlichen: 
Die Lilieneron und Dehmel, die Hartleben und Bierbaum 
‚Nur eine hohe Säule“ — Karl Henckell iſt noch da, der 
Tetenreiter! Ungebeugt und furchtlos, und, was auch immer 
kam und geſchah, mit ſeſtem, unerſchittterlichen Glauben, daß 
die Saat, die er und die Seinen geſät, doch noch die er⸗ 
wartete Frucht tragen werde, ſteht er auf der Höhe ſeines 
Lebens. Wir grütßen ihn. 

Wir c6zeuüßen ihn! Den Sozialiſten! Den Propheten 
und Künder des völkerbefreienden Gedankens! Den macht⸗ 
vollen Herold des organiſterten Proletariats. Wie manche 
andern ſeiner Artung kam Karl Henckell, der das unſterb⸗ 
liche „Lted des Steinklopfers“ ſang, vom Bürgertum her. 
Sein Vater war Kaufmann, ſpäter Bürgermeiſter zu Boden⸗ 
felde bet Karlshafen a. d. Weſer. Karl Henckells Jugend 
gebt nicht durch das Erxlebnis proletariſchen Elends und in 
Schule und Elternhaus iſt er gewohnt, „die Weltgeſchichte 
mit Hohenzollernaugen anzuſehen“.“ Und als er dann als 
kunger Student nach Berlin kommt, iſt es noch nicht vier 
anders geworden. „Er war qut national geſinnt. als er zu 
uns kam“, ſchreibt Heinrich Hart in ſeinen „Erinnerungen“, 
und „er hatte Bismarck beſungen und das neue deutſche 
Reich“. Doch dann taucht der junge Menſch in eine neue, 
ihm bislang unbekannte Welt: in das Elend des Großſtadt⸗ 
pryletariats, und was er hier ſieht, erlebt. erleidct, gräbt 
unauslöſchliche Male in ſeine unberührte Seele. Es reißt 
ihm das Hers auf und es befreit ſich zu ſeinen Bekenntniſfen, 
die ihn für alle Zeit auf die Seite der Entrechteten, Getre⸗ 
tenen üungen. Sein Erlebnis ballt ſich in künſtleriſche For⸗ 
men, die in ihrer knapnen, zuſchlagenden Art Funken, Flam⸗ 
men löſen. (Lies des Steinklopfers, Näherin im Erker, Des 
Gryßitadtjungen Traum, Das Lied vom Eiſenaxbeiter u. a.) 
Zeitig beginnt man den „aufreizenden“ Liederſänger zu be⸗ 
obachten. Es icheint den Herren vom Bismarckſchen „Aus⸗ 
nahmegefes“ nicht mit Unrecht ein bedenklicher Fall. Ehe 
man ihn aber hinter Schloß und Riegel ſeßt, flleht er in die 
Schweiz Seine Bücher aber werden als „gemeingefährlich“ ver⸗ 
boten. Im Erit entſtank dann ſein großes„Buch der Frei⸗ 
beit“. in dem er die geſamten Zeugen der demokratiſchen 
bis anarchiſchen Isce zuſammeninhrte, von Shakeſpéare bis 
zur Gegenwart m erſtenmal ſind auch die großen aus⸗ 
ländiichen Syzialiten veriammelt (Shellen, Oovd. Vetöfi. 
Ada Negri, Giuſti, Polagyn! denen der große Sorachen⸗ 
kenner Henckell zu würdiger Uebertragung ins Teutſche ver⸗ 
balf. Ta begann män erit voll den Wert dieſes idealen 
Agitators zu erkennen und zu würdigen: Fürſten ſchickten 
ihre Boten nach Zürich, um ihm in Teutſchland burch loh⸗ 
nende Tätigkeit den Mund zu ſchließen, die Schweißz wollte 
ihn in die rubigen Bahnen eines Regierungsrates leiten — 
umſonſt! Die Freiheit war ſein Genius und er blieb ihr 
treu. Die Gedichtbücher mit den bezeichnenden Titeln Am⸗ 
ſelrui“ und Trusnachtigall“ ſeſtigten daun ſeinen Ruf als 
ſosialer Luriker ganz bedeutend und mit vollem Recht ſagt 
Fris Drorp in jeinem ausgeszeichneten „Karl Henckell⸗ 
Brevier“ J. Mich. Müller, München): Nur zwei andere 
Tyriker haben die ſozialen Nöte unſerer Zeit ichon damals 
in gleich tiekem Maße erlitten: Arns Lolz und Richard 
Dehmel. Aber Henckell iſt der volkstümlichere vou ihnen, 
well in ihm das Leid der Maſſe wie des einzelnen ſich am 
klarſten ſpieaelt. H. war es, der den Lavaßtromder 
ſo zialen Bewegung in die luriſche Dichtkunſt 
Leitete.“ Mtt herrlicher Unerſchrockenbeit ertrus er die 
monarchiicen Spitel, die ihn rings umlauerten und ber 
lvriſche Wüterich“ fürchtet ſich auch nicht, im Jabre 1902 nach 
Berlin zurückzukehren. Unermüdlich bat er hier für die 
Prppaganda des Freiheitsgedankens gearbritet in Bort und 
Tat. Sechs Jahre ſpäter ging er dann nach München, das 
ihm bis zu ſeinem heutigen Geburtstage Heimat gewefen iſt. 

Kicht nur in jozialem Sinn iſt Henckell der Pionier, 
auch in litersriſch⸗künmnleriſchem. Lieſt man heute nach Jahren 
jeine Borrede zu den „Modernen Dichterckarakteren“, jene 
Sammlung radikaler Lyrik, die ſich empört auflehnt gegen 
die damals beliebte, glatt und ſauber gearbeiiete Bergitzmein⸗ 
nichtverſerei, ſo enizückt den fortſchrittlich Gefiunten noch herte 
kiefer Feuerton, diefer auf Kampf bis zur Erledigung ein⸗ 
geitelkte Wille, dieſe echte, reine Freude am Kamdpf. Ein 
Meer von Haß und Anfeindung brandeten damals gegen ign 
beran: doch es hat ihn nicht verichlungen, und Heuckell 
bat Recht dehalten, wenn er am Schluß ſagte? Uuf 
den Dichtern des Kreiſes, den dieſes Buch vereint, derubt die 
Diteratur, die Doeſie der Zukunft.“ Die ſpeben im J. Michael 
Müller⸗Berlag. Manchen, erichienene fünfbändige Geſamt⸗ 
ansgabe von Henckells Werkev, eine buchtechniſch wie literar⸗ 

  

  

    

   

  

    
  

  

    

  

  

hiſtoriſch gleich bedeutſame Leiſtung, zeigt in ibrem letzten 
Bande den Stürmer Henckell in ber ganzen unverbrauchten 
Kraft ſeiner Jugend, ſeinem Götter⸗ und Menſchentrotz, aber 
auch vor allem in ſeinem Glauben an das Ideal: an die 
beilige Flamme im Menſchen 

Noch ein Wort über den Künſtler Henckell. Er hat 
Lieder geſchrieben, die leben werden, wenn das meiſte ſeiner 
Zeitgenoſſen lange vergeſſen ſein wird. Es iſt nicht nur das 
berühmte „Lied des Steinklopfers“; auch noch ein paar 
Dutzend anderer Verſe ſind von höchſter Art, in 
ihrer Schwere und oft ſchmetternden Wucht doch voll von 
Muſik, in ihrer Unerbittlichkeit und Härte doch voll ſolcher 
Zartheit und Güte, daß ſich durch dieſe Kontraſtverſchmel⸗ 
zungen Wirkungen ergeben, mie ſie in der Geſchichte der 
Lyrik nicht okt ſind. Die Sprache iſt von der Klarheit kriſtat⸗ 

SSASSSSSESEESSE 

An die neue Jugend! 
Geleit. 

Ihr geht ins Leben hinein, 
Zweige der grünenben Welt in der erhobenen Hand, 
Um eure jungen Stirnen ſpielt der aufgehende Schein 
Einer Sonne, die euch führt in das kommende Laub. 

Was eure Väter voll Müh. 
Was eure Mütter voll Weh ringend und barbend 

Gab euch den heiligen Grund, drauf ihr in kangedt 
r. 

Aufſteigt zum fruchtbaren Tag. Seht wie das Licht 
euch vertraut! 

  

ů 

Seht, wie das Licht euch begrüßt, 
Kinder der wandelnden Zeit, Itünger des nenen 

Geſchlechts! 
Vieles, was mächtig bis heut, vieles war traurig 

und wüſt, 
Uber es wächſt in der Welt Ordnung des reineren 

Nechts. 

Sebt, wie der Kampf euer harrt! 
Schlechies noch ſchreckt euern Schritt, Schatten der 

Däumerung ſinkt, 
Zwictracht und niedriger Wahn grauer 

Vergangenheit ſtarrt. 
Seht, wie die Zukunft 

euch winkt! 
Aber ihr fürchtet ench nicht. 

Kommende Männer und Fraun! 
Bildet in Glück euch und Leid, formt euch in Luſt 

zuus in Pein! 
Wandert zu Höhen, weithin Ströme des Lebens 

zu ſchaun! 
Welt 
zu befrein! 

Schaut und ichreitet und wirkt, kühn eine 

Parole. 

Gradaus den Blick, 
Kühneren Schrittes ins weltoffene Leben hinein: 
Dich grüß ich, junges deutſches Geſchlecht, 
Garde der Inkunft, ſchimmernd im goldroten 

Frühlichtſchein. 
Du biſt die kämpfeude Truppe des neuen Volkes 

im Land, 
Mutige Liebe zur Wahrheit das Schwert in deiner Hand, 
Treue zum eigenen Weſen die Jahne, die dn führſt, 
Wille zur edlen Freiheit die Trommel, die du rührſt. 

SSDDSSSSE 
lener Bergwäſſer und bei all ihrem reißenden ? it ihr 
doch nur zu oft ſeine unheimliche Stille und Weihe eigen, die 
an Goethe erinnert. Es iſt müßig. auf dieſes oder jenes 
Gedicht kinzuweiſen. Henckells Lebenswerk iſt jo überreich, 
daß auch der flücht ze Sucher raſch genug findet, um beglückt 
dabei zu verweilen. Gerade zu hei ſer Stunde iſt Nar! 
Henckell der rechte Mann. Er, der von icher erkannt hat, das 
ein deutſcher Dichter erſt iſt, mer das deutſche Volk beſiszt, 
darf erhaben über Richtungen und Mode von ſich ſagen: ich 
war ein deutſcher Dicßter. Und darüber binaus: ein deutſcher 
Menſch. Denn Deutſcher ſein heißt Kämpfer ſein. 

  

    

  

  

Bekenntnis des Jünglings. 
Swei Gedichte in Profa. 

Feuer. 

Das Feuer in meinem Ofen kniſtert, 
Glut züngelt das blaue Flämmchen, und ich ſeloſt ſchaue 
traumverloren mit müden Augen der ſelbitmörderiſchen 
Raſtloſigkeit des Elementes zu. Ich bin jung und einſam. 
Meine Sirbe lodert ſo allthend wie die Flammen im Ofen, 
und mein Haß Hreunt und kniſtert beftiger denn der ſeurige 
Stein. Ich ſegne und fluche, preiſe und höhne, inble und 
ſchandre — ſte hören mich, lächeln und gehen vorüdber. Mein 
Pfad iſt dornis, ſie wandeln auf blumiger Au; ich ritze mir 
die Füße bei jedem Schritt, ſte tändeln grastös über den 
weichen Teppich. Und ſie fühlen oft Mitleid mit mir Armen 
und locken mich mit ſchmeichelnden Gebärden: 

Lomm, komm zu uns und ſei kein Tor! 
Dem Irrlicht folgt dein Streben. 
Wobl jenem, der das Wort erkor: 
Nicht juchen, jondern leben! 

Ich will es nicht bören, wende mich ab und 
meinem Ziele zu. Das Ziel iſt ſern, unendlich fern, und 
Nebel und Nacht brüten zwiſchen mir und ihm. Das Ziel 
ſelbſt aher mus wie die Sonne ſein, denn Srrahl auf Strahl 
Zurchbricht die Nebelwanb und leuchtet mir in Auge und 
Herz hinein ... Ich bin jung und weiß nichts; ober was 
ich fühle, umſaßt die ganze Gelt. Ich jſehe und fnne, und 
aus Sehen und Sinnen erkenne ich das Sein. Und ich böre 
wie Mephipto ſpricht: 

Und alles, was entebt, 
Ift wert, daß es augrunde geht. 

über der roten 

wandr 

  

  
    

und ſchaudre und grüble ... Ich weiß eine Wonne, die iſt 
jüß und ſelig. Sie iſt kurz und unendlich, voll Honig und 
duftend wie die Roſe, wenn ſie auſſpringt in der Sommer⸗ 
nacht. Unglücklich der Jüngling, der ſie nie empfand! Glück⸗ 
ſelig der Greis, welcher ihrer im Sterben noch gedenkt! 
Ihr galt mein Sehnen als Knabe, ich habe ſie erbeutet in 
jüngſter Zeit ... Ein heißer Kuß auf Mädchenmund öffnet 
die Pforten des Himmels ſchneller, denn tauſendjährig 
Gebet 

Wollt ihr zu Aſche werden, feurige Geſellend Tut es 
nicht, tut es nicht, ich mag es nicht ſehen! Erbärmliche, wie 
ſinkt ihr zuſammen und werdet kleiner und kleiner! Recke 
dich auf, Element, rieſig, wie du biſt, und zeige deine Macht! 
— Tot biſt du — tot. — Ein Windſtoß fährt im Ofen nieder 
und bläſt die Aſche auseinander, ein zweiter ſtürmt gegen 
das Feuſter und rüttelt die Scheiben. Willkommen, Sturm⸗ 
wind! Ich liebe dein Ungeſtüm, wir ſind von einem Ge⸗ 
ichlecht. Ich will nicht alt werden, deun ich wöchie altern. 
Ich will als Blüte gebrochen werden, denn ich möchte ver⸗ 
welken. Ich will ſterben, ſolange ich jung bin. 

Aber ehe ich dahingehe und ſterbe, will ich ſchaffen, was 
nicht dahingeht und ſtirbt. Das ſei meine Unſterblichkeit, 
wenn es eine andere nicht gibt. Oder iſt auch der Nachruhm 
ein Nichts? Er iſt es, wenn du nur um ſeinetwillen ſchaffſt. 
Er iſt es nicht, wenn du deine Ichſucht töteſt und für die 
Menſchheit wirkſt. 

Das will ich tun. 

  

Sturm, 

Wenn am Himmel die Wolken jagen und der Sturm mit 
wuchtigen Stößen die Laternen rüttelt, daß das Glas klirrt 
und die flackernde Flamme ſo tief nach rechts und links aus⸗ 
ſchlägt, daß ſie zu erſterben drohßt, daun wird mir ſo frei und 
wohl zu Sinne. Und kauere ich in wohlgeheizter Stube 
lefend, ſchreibend oder hrätend über den Büchern und grabe 
nach den Goldminen des Wahren und Schönen, höre ich dann 
urplötzlich da draußen die Luftgeiſter ihr tolles und luſtiges 
Tretben erheben, ſo überlaſſe ich es dem Doktor Fauſt ganz 
allein, den Lichtſtrahl zu ſuchen, der die Dunkelheit des 
Wortes, das da im Anfang war und Gott war, aufhellen ſoll, 
werfe den Mantel um, greife nach dem Breitrandigen, dem 
Sturmhut, dem Freiſchärler, wie ihn meine Mutter mit 
einer Erinnerung an vergaugene Zeiten zu nennen pflegt 
und ſtürme mit wilder Freude durch die nachtumhüllten 
Straßen der Stadt. O, wer kennt ſie noch, die Luſt, dem 
Sturmwind zum Spielball zu dienen und ſich von dem wo⸗ 
genden Schwall friſchen, lebendigen Hauches forttreiben zu 
laſſen: Da badet der zweifelmüde, im Bann der unheim⸗ 
lichen ſchwarzen, durch Meuſcheuwitz geſchaffenen Runen 
gefeſſelte Sinn in den lei den Wi u der bewegten 
Natur; und der finſtere Groll, der unmutige Trotz, der 
nagende Schmerz über die kleinlichen Erbärmlichkeiten des 
Menſcheuloſes, die mit titauiſcher Schwere die Spannkraft 
unſerer Seele niederzudrücten verſuchen, ſte rollen in einer 
heißen Träne über die brennende Wange herab; der Wind 
aber, bereit, zu lindern und zu tröſten, fährt üiber unſerm 
Haupte hinweg und fangt die Tränen von unſerer Wange 
und den Kummer aus unjerem Herzen ... Kein Licht mehr, 
die letzten Häufer bleiben hinter mir zurück, zwiſchen Hecken 
und Gärten eil ich dahin, dürre Blätter kugeln raſchelnd vor⸗ 
über, und unaufhörlich brechen die morſchen Zweige der“ 
Obſtbäume am Wege zu Boben. Aechzend biegen ſich die 
Stämme auf und nieder, ſie müſſen die Kraft ihrer Wurzeln 
erproben und wehe ihnen, wenn dieſe nicht ausreicht, dem 
tobenden Anprall des Elementes erfolgreich zu widerſtehen. 
Dann lockert ſich das Erdreich, das ſie unzertrennlich durch⸗ 
ſchlungen zu haben glaubten, Faſer auf F wird aus der 
ſchützenden Erdſpalteel. en, und plötzlich neigt ſich der 
Stamm von der Krone zum Fuße auf die Erde und 
richtet ſein Haupt nie wieder empor. 

Bäume im Sturm — wie gleicht ihr meiner Seele! Seit 
ich vom Linde zum Jüngling erwuchs, ſchwanke ich im 
Sturme der Leidenſchaften und kämpfe mit ihrer Gewalt. 
Hundertfach raſen ſie auf mich ein und möchten die Wurzel 

löſen, die in dem Erdreich der Tugend ruht; Wolluſt, Ruhm⸗ 

gier, Gottzweifel heißen ihre Feldherrn, ihre Macht iſt groß, 
ihr Zepter gewaltig. Meine Seele zittert und bebt, wenn 

ſie nah'n ... Gib mir Krakt, mein Ideal, zu dem ich bete, 

an dem ich hange, in dem ich wurzele, v gib mir Kraft, daß 

der Baum nicht zerſchmettert werde, ſondern itehe nuud 
Früchte trage, goldene Früchte! 

Zukunftsblüte. 
Ich weiß eine purpurne Blüte, 
Die auf Wellen der Zukunft ſich wiegt, 
Das iſt die reinmenichliche Güte, 
Die Jammer und Elend beſiegt. 

Aus köſtlichen Kelchen flimmern 
Die Fäden der weltlichen Lußß, 
Die friſchen Blätter ſchimmern 
Autf ſilberner Flutenbruſt. 

Schaummöwen der Freiheit chwingen 
Und kreiſen glanserhellt, 
Fern in der Tiefe verklingen 
Die Klagen der finkenden Welit. 

          

  

   

        
   

  

   

    

  

   

   

      

  

etwas anderes als der „Ihre Pneme ſind dermaßen sab 
ich immer Hallob ſchreie vor gewöhnliche Wiſchwaſch, daß i 

Stannen und das Maul aufreiße.“ 
Detlev von Lilieneron.) 

„Ja, Natur und Liebe, dieie uralten, doch eroig ſängen 
und reizvollen Goitheiten 9 Onrikers, baben auch 
Auſerm Dichter angcian, trotz ſeiner „Moderne“: und 

— mögen andere den Tende bewundern — ich ſehe 
die eigentliche Bedeutung Karl ells auf dem Gebiete 
reiner Stimmungslurik 
zänhern wirklich wie 

(Brund Wille in 
„Aus deinem & 
Ein Strom aewattiger 
Den Tauſende, den Mi 
Entbürdet ihrer Lan, di ů 
(Frank Wedetind im „Berliner Tageblatt“ 14.J 
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, , Leine erereenert Die Lehende von der heiligen Eliiſabeth. 

  

dies Bild, als die Handtaſche, die die liebende ungfer as⸗ vi lee 8 anhiaf ce ſic nahmne lich Wdav Webn, unbemerkt Der Danziger Manmergrarueef. führte in ſenenm 
„ — — eanftaſche an ſich nehmen und davon eilen. Krüger hatte ů ů zangverein führte in ſeinem 

7⁴4 aber auch ſonſt die Gewohnbeit, fremde Sachen an ſich zu geſtrigen Vereinskonzert das als Ganzes ziemlich langweilige 
„Schmücke nicht dein Heim — nehmen. So hatte er mehrere Bodendiebſtähle ausgeführt. Oratorium, Die Legende von der heiligen Eliſabeth“ auf. Dervon 

Innerhalb der Wohnungskunſt bereitet ſich eine Revv⸗Da er wegen Siebſtahls mehrfach vorbeſtralt iſt, verurteilte Stto Roquette bis ins Unkenntliche verklltterte hiſtoriſche Stoff 
Iutton vor, die von weittragender Bedeutung ſein wird: man ihn das gemetnſame Schöffengericht zu 1 Jahr 6 Monaten iſt van Lißzt zweckgemäß verarbeitet. Es iſt ein Mittelding 
ant ben Iinme in eusfernen Duenit er Menſch ſelliubie Gefängnis. 

zwiſchen Oratorium und geiſtlichem Drama und in früheren notwendigen Möbelſtücke und der Raum ön vollſter Geltung 
Keben, iaech 5 Whas⸗ ſen, eoefbet it oiden; tün 

elangen, Der Berkünder bieſer ̃dee iſt ber Berliner Staßt⸗ Der Schlffsunfall im Nordoſtſeekanal. Innral atendei dirihe heindiefer wehr iſ, ſo lieot das 
aurct Br. Taut, weithin bekannk geworden durch feine ‚ u 

eininal daran, weil die Vorbedingungen für eine ſtilgemäße 

frühere Tätigkeit in Magdeburg, wo er die bunten Häuſer⸗ Das Danziger Secamt verhandelte am Dienstag über Darbietung meiſt fehlen, dann aber auch an dem Werk ſelbſt. 
faſſaden geſchaffen hat, die ſeither u. o. in Halle, Leipzig und den Uunfall, den der Dampfer „Hammonia“ am J1. Dee Es hat ohne Zweifel viel muſikaliſche Schönheiten, aber der 
Botsbant Schule gemacht und ihm den Beinamen „der bunte gember 1933 im Nordoſtſeekanal erlttten bat. Das Schiff Orcheſterpart läßt meiſt Kalt und mit den Solopartien iſt es 
Haurat“ eingetragen baben Er verkündete ſeinen umſtürz. beſand ſich auf der Reiſe von Ham darng nach Hanzig vielfach auch nicht anders. Statt der packenden Entwicklung 
teriſchen Gebanken dieſer Tage auf einem vom Reichsvex⸗ und ſteuerte durch den Kaual nach Oſten. An Stelle des 

zur Kantilene gibt es rezitatoriſch angelegte Arioſos von oft 

itäns üelten An Ste Lortrachgeſtbenh muitegnnfenſchaften iu Berkm veranſiolteten unter Dect gegangenen Kapitäng (örte der wachhabende hinpierner Trockanheit. An beſten konmt noch der Chor weg, 
Dortragbahend mit dem Themat „Die neue Wohnung als Steuermann das Schifft. In der Mähe von Kilomcter 16 
Sc5 — 8 gibt V , die nach dem Paſſieren eines Gegendampfers lief dem wenig für den Liſzt Stücke von blühendem Klang und einer rührenden 
bps außen den Leneltlichen Aeſothernichen entſprechen, boch Aupgen Mann am Dampfruder das Schiff aus dem Ruder. Innigkeit des Ausdrucks geſchrieben hat. Eine Reihe Momente 
lobald die Bewohner einztiehen, entſteht ein peinlicher Gegen⸗ rotz ſofort eingeleiteter Maſchinenmandver lief die 2Hame (die Anfangsmelodie des Vorſpiels nach der Antiphonie „in 
latz zwiſchen dem überladenen Innern und dem einfachen. monia“ mit dem Vorſchiff in dle Atordhöſchens des Kanals testo St. Eis., der Seitenſatz des Kreuzrittermarſches nach dem 
ſmregmäßigen Aeußorn. Von den Lichtbildern, die die Aus“ ind kam dort ſeſt, Es gelang ſpäter, das Schiff mit Hilfe falten Pilgerlied „Schönſter Herr Jeſu“, die ins Ende des Vor⸗ 
(ührangen Tauts unſrierten, zeigte das erite ein gelun⸗ des Schlepvers „Atblet“ wieder frei zu bekommen, Schaden Kiete verwebte gregortaniſche Intonatlon, das ungariſche 
genes abſchreckendes Beiſpiel: das Idealbild einer Woh⸗ war hier nicht entſtanden. 

irchenlied in den letzten beiden Bildern u. a.) ſtempein das 
nungseinrichtung aus den s0er Jahren, ein Zimmer vollge⸗ Kurz nach dem Unfall waren von Weſten kommend Orgtorium zu einer typiſch katholiſchen Schöpfung auch vom 
pfropft mit Niopes, Bildern, Splegeln, Vaſen, mit Gläſern die beiben Schlenper „Gerrit“ und „Secadler“ herange⸗ ikoli und Photographien auf dem Kamin, mit Zierkrügen, Palmen dampft, um ihre Dienſte anzubieten. „Secadler“ kam zuerſt muſikaliſchen Geſichtspunkte aus. 
und dergleichen mehr. Man beoreift beute in der Tat nicht‚ in die Nähe der „Hammonia“. „Gerrit“ folgte. Beide Vor 18 Ja hren hat Fritz Binder das Oralorium mit der 
dal Curvväer ſich in dieſem erdrückenden Chaos kitſchiger Schiffe hatten thre Fahrt nicht früh genna gemäaia. Wahr⸗ Danziger Singakademie aufgeführt. Es beſtand kein Grund, 
Requiſiten behaglich fühlen konnten. Aber trosdem inzwi⸗ſcheinlich wollte jeder der erſte ſein, um ſeine Aſſiſtenz an⸗es geſtern wieder uuszugraben. Der 5 anziger Männergeſang⸗ 
ſchen manches beſſer geworden iſt, die Muſchelaufſätze, Spie⸗zubieten. Dadurch kam der „Seeabler“ mit „Hammonia“ verein iſt ſcheinbar ſchlecht beraten. Erſt neulich vertat er ſeine 

  

gel, Makartbuketts und andere einſt unentbehrliche Dinge im in Kolliſion, der an Steuerbord achtern die Außenlant ei ſchöne Kraft an dem verſtaubtem Bruch und nun dieſen (mit 
der Verſenkung verſchwanden, ſind wir von wahrer Woh. gebeult und auch einige andre innere Verbände lelcht beſchä⸗ i Werken i- iemli i 
nungskultur noch siemlich weit entfernt. Und der mutige 5 niden SBamenonia⸗ Ferß Arcbränch die eianüper E; Eirl Dabel⸗eſht uſer Weiehynme i Derbinbnng m ů‚ 

eft ů ů 52 — ů ähre Liizt. ‚ mi 

Architekt Bruno Taut ruft nun die Frauen auf, um mit ihrer „Gerrit“ an, Hammonia“ herange rängt zu ſein. mähren⸗ dent Frauenchor von St. Bartholomäus, doch wahrhaftig die 
Hilfe das Siel — eine von allem Ballaſt befreite Wohnung „Hammonia“ behauptete, durch den in ſeiner unmittelbaren — zu erreichen. geibeſchekindlißen „Secabler“ am frelen Manöver gebindert Mittel, einmal ein bedeutendes neueres Chorwerk aufzuführen. Vor allem handert es ſich um eine Arbeitsentlaſtung der aeweſen zu ſein. Was nun die Darbietung betrifft, ſo bietet das Werk dem 
Hausfrau. Viel mehr als der Mann ahnt, hat die Frau täg⸗ Staatskommiſſar beim Seeamt, Frenattenkans ue, a. D. muſikaliſchen Leiter Kaum Probleme. Zwei Dinge freilich ſind 
lich mit der Säuberung der Zimmer zu tun, die Reinhaltung Grapom, gab ſein Gutachten dahin ab: An dem Feſtkommen unerläßlich; er muüß es aus dem Weſen des Katholizismus 
und Ordnung der zahlloſen überflüſſigen Kleinigkeiten er⸗des Dampfers „Hammonia“ ſei einc vertretbare Schuld auffaſſen und Orcheſterdirigent ſein. Zu beiden Punkten ließ 
forbert eine unendliche Mühe und einen Seitaufwand, der weder Lotfen noch Kapitän beißzumeffen, um ſp weniger, da i 
einer beſſeren Sache würdid wäre. Die Hausfrau iſt tat⸗ weder Schaden am Schiff noch an der Böſchung des Kanals er den Wüeßen Del Aathollihen Kirgennueſt mbeitheud gegen⸗ 
lächlich ein Sklave diejer unnützen Gegenſtände, des „Krims⸗ eniſtanden ſei. Dagegen wäre zu erinnern, daß der wach⸗ krams“, der ſich von Fahr zu Jahr vermehrt. (Allerdings babende Steuermann vor dem Pafſſeren des Graendamyfers überſtand, war mir ſchon nach der erſten halben Stunde klar 
zielfach gerade durch iüre Scbuld. Ked.) Vielfach rührt von ben wenig geübten Rudersmann nicht durch den geübteren und mit dem Orcheſter wußte er ſo gut wie nichts anzufangen. 
dieſer Ueberbürdung ihre Kränklichkeit und Nervoſitit ber? [Mann. der vorher das Ruder bedient hatte, erſetzt hätte.Er tat da das in ſolchem Falle einzig Richtige: er taktierte 
ſchon mit Rückſicht auf ihre Geſundheit alſo wäre das Redu⸗ Auch hätte der Weiſung des Kapitäns Zufolge dieſer von und ließ es ſpielen, ein Glück für ihn, daß es das routinierte 
zieren der häuslichen Arbeit auf ein vernünftiges Maß ein dem Entgegenkommen eines Dampfers in Kenntnis geſetzt Theaterorcheſter war, auf das er ſich verlaſſen konnte und das 
wahrer Segen. werden mitſſen. Die Beſchädigung der „Hammonia“ durch nichis weſentlich verwarb. Aber jede feinere Ausarbeitung 

In den Lichtbildern Tauts jah man die edle Formen der den Schlepper „Seeadler wäre durch Schuld beider Schlev⸗ fehlte, und es war ein waͤhres Glück, daß er die grohe ſympho⸗ 
italleniſchen Frührenaiſfancebauten; kein Bilderſchmuck an ver entſtanden. Beide hätten ſich gegenſeitig am freien Ma⸗ niſche Dichtung zum Beginn des 3. Teiles zuſammengeſtrichen 
den Bänden, wenige Möbelſtücke nur, große Fenſteröffnun⸗növrieren gehindert. 

hatte. Als Chordirigent bot er wieder viel Schönes, namentlich 

gen. mit dem Ausblick auf die herrliche Landſchaft, der einzige Das Secamt gab daraufhin folgenden Spruch ab: Das nit dem ſlimmlich hochwertigen Frauenchor, der ihn allerdings 
„ 

Bildſchmuck die Madonna mit dem Jeſuskind im Schrein,. Kuflaufen der „Hammonia“ am 31. 12. 23 auf die Nord⸗ der nur zum Gebet geöfknet wurde. Im Orient iſt der Bild⸗ böſchung des Nordoſtſeekanats iſt verurfacht durch unfichere einmal ſehr brenzlich in die „qualerfüllte Dornenau“ führte. ſchmuck beranntlich verboten, um ſv kunſtvoller ſind die Der⸗ Stenerführnna, Ein Verſchulden der Schiffsfüßruna lieat Die Aufgaben für die Soliſten ſind recht ſchwierig und ſie 
Wnvder Nunme ansgetübe. Das einzige Moper in der nicht vur, Die Schulb an dem Auſammenſton des Schlervers müſſen geſchulte Sänger ſein, um zu beſtehen, weil das Orceſter     

Diwan. Zur Zeit der Empire bleiben gleichfalls die Wänd: Sceadler“ mit „Hammonia“ am 31. 12. 23 im 9 done Mobeln, Khbanniar men fedr ſrarſam mil der Auffelluna fane trifft die Schiffsfüßruna des Schlepvers non Möbeln, ebenſo in der Biedermeierzeit, von der man der mit zu hoher Fahrt in den ſpitzen Winkel zwiſchen der im allgemeinen keine richtige Vorſtellung hat — das Ueber⸗ Nordböſchung des Kanals und der „Hammonia“ gefahren 

    

  

maß an Deckchen und Bildern entſpricht keineswegs dem da⸗ iſt. Ob ein Mitverſchulden des Schleppers „Gerrit⸗ vor⸗ und hohe geiſtige Durchdrinqung der Pas 
maligen Wohnungsſtil. — Uebrigens hängt auch der Fapaner i ＋Si ůi lieh Oskar Lafſner vom Leipziger 
kein Bild auf, eine zartfarbige Malerei auf einem Teil der liest, iſt mit Sicherheit nicht kethuſtellen geweſen. er 
Wand bildet den Raumſchmuck. die Möbel werden in Schrän⸗ 

  

dvftſes⸗ ihnen nur geringen Halt gibt. Weit an der Spitze ſtand da cadler, die Eliſabeth der Käte Neugebauer⸗Rapoth (Samburg), 
weniger durch ſtimmlichen Glanz als durch ſtilgemäßen Vortrag 

rtie. Dem Landgrafen 
Opernhaus einen ſehr 

ſchönen, edelgebildeten Bariton, aber der Sänger ſtand zu locker 
in ſeiner Partie, ſang unrichtige Töne und ließ dem geſanglichen 

ken aufbewahrt und nur zum Gebrauch hervorgeholt. Schönbaum. Verkauf des Schmiedegrundſtücks. Ausdruck zu wenig Geltung. Paul Breſſer hatte als Land⸗ 
Auch in unſeren Wohnräumen ſollen die Bilder von den 

Dienstag den 22. April wird die alleinige Schmiede im Dorfe graf und Kaiſer Friedrich U. gute Momente; ſchade, daß er 
ſtenur hrranScensemien Acbsrömmineinen Schrank. aus dem Was Grgilſeß eterindemann, öitertiich verkanft merden. ſechniſch nach oben unfrei iſt. Die Landgräßn ſang Marg. 
ſie nur herausgenommen werden, ſobald der Wunſch auf⸗ 2.5 5 3 zurſeher ird i 1 u Das, Grundſtück beſteht aus einem Wohnhaus mit Schmiede, f. ing. 
taucht. ſie anzuſehen. ind zwar wird ihre Entfernung von Stal, Obſigarten und ca. „ Morgen Ackexland. liegt an der Neff, ſo gut es ging. der Sand nicht nur verlangt, weil ſie dem Zimmer den Chauſſee und der Weichſel.“ Die Uebergabe kann ſofort er⸗ Die über drei stunden währende Aufführung ſoll am Kar⸗ 
Bobncharakter nebnten, ſondern weil von ihnen beſtimmte Strömungen ausgehen, unter deren Einfluß wir uns unbe⸗ wußt befinden. Ferner ſoll der ganze Trödel hinausgewor⸗ Jahre eingetragen werden 

folgen. Bietungskaution iſt mit 3710 des Kaufpreiſes gleich freitag der breiten Oeffentlichkeit zugängig gemacht werden. zau zablen. Die Hälfte des Kaußpreiſes kann anf mehrere Willibald Omankowski. 

  

fen werden, der mit dem „Aufſchwung“ der ſtebziger Jahre 

  

  

    

      

     

  

        

  

    

  

  

  

  

bei uns ſeinen Einzug hielt. Ohne ſentimentale Hemmungen Tiegenhof. Eine Stadtverv rͤnetenſitzung Waſſerſtandsnachrichten am 17. April 1924. 
muß mit dem Ballaſt Schluß gemacht werden, ganz eich, findet am Mittwoch, den 23. d. Mts. nachmittaas 5;2 Uhr, 15. 4. 16. 4. f Kurzebrach 4.83 ＋ 4.59 
vob wertvole Stücke vder billiger Schund, alles Ueberflüſſige ‚mit folgender Tagesordnung ſtatt: Verkauf einer Baupar⸗ Zowichorſt 2.24 2,14 Montanerf itz⸗ 4 4.88 4.73 
hinaus! 

zelle: Beſchlußfaſſung über Erlaß eines Ortsſtatuts gemäß Zowichorſt. 15. 4. f6. 4, wiechel...J 3.09 L. 494 
Zauts Vorſchläge gehen dahin, durch eingebaute Wand⸗ Lides Geſetzes über die Gemeindewablen; Feſtſtellung von Warſchau 32.63 L. 2.535 Dirſchau .... ＋L 4.68 J. 4.58 

ichränke die Auzahl der Möbelſtücke zu verringern, durch Jahresrechnungen; Feſtſetzung von Etats für 1924. 5. 4 16. 4 Einlage .. . T 2 62 L. 2.58 
einfache Linien der Zimm und Möbel ſowie durch farbigen — 

— — Pioc 23 11 7＋7 2.97 Sciewenhorſt ů 2,60 ＋2.58 

Wandamttrich und zweckmäßige, einſache Raumgeßaltang in kostet ein sehr Solicd —* 165•4 17. 4 Nogat: 
die Wohveungen Freiheit, Licht, Klarheit und üeberſſchtlich⸗ Oste, Hua sehr solider 4.07] Schönanu O. P.. I 6.67 L 
keit zu bringen. 

RChevreau- Thern. 4• denbere O. . 4 4.5 
ů 1 Fordon . 4.04 Galgenberg O. — 458 4* „56 Damen-Halbschuh Calm 412 - 3.98 Neuborſterbuſch. L. 2.06 L. 2 00 Exsüfinuna der Adolf Mäenuchen⸗Ansſtelnna. In den 

Graudenz ＋.32 ,le Anwachs. — 
geitrigen Mittaasſtunden wardepie 2 hüöſchen neuen elegante Form. modern. Absata Käanmen der Firma E. G. Slſchewstki in der Töpfer⸗ 5 5 2 ; 
gaße vor sahlreichen geladenen Gäſten die Gedächtnisans⸗ beĩ Amtliche Börſennotierungen. 
ſtellung des in Düſßſeldorf verunglückten Malers Adolf Mäennchen eröffnet. Der Bruder des Tyten, der durch ſeine Tätiakeit als Maler und Lehrer in Danaia bekannt und »rachtet mar, har als Nachlaßvermalter die Ausſtellnng ins Werk geſetzt. Er gab den erſchienenen Gäſten einen Uebervlick ‚her Leben uud Schaffen des trien Künſtters und führte ſie durch die Räume. Lleber die künſtleriſche Be⸗ 

  

    

Danzig, 16. 4. 24. 

1 Dollar: 5,73 Danziger Gulden. 
1 Million poln. Mark: 0,62 Danziger Gulden. 

Berlin, 16. 4. 24. Diger, M. der Her Karhtie ausnahmslos bl5 ——— — —————— 1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,3 Billionen Mk. 
igen Meiſter der Farbe erkennen laſfen, foll demnächſt no — — — ; K ů 
in Wort gesda 2 

— Danziger Getreidepreiſe vom 16. April. (Amtlich.) 

ein Vort orfet werden. Das Naus für Qudlitöts-Schuhwdrert. Iu Hanpte. Sußden-werle50 Nn. Lhrnen11JSHch     Das keſtohlene Liebespaar. Der Arbeiter Max Krüger aus Danzig bemerkte auf dem Hagelsberg ein Liebespärchen, 
       

    

     

           

  

     

         

  

       

        
IAchtung eresee-Lee 
Uerren- —e 28028U0 
a. Wg Sitr 320384 E 
Ensegnungs-U. Burschen-Hnzüge 

Aget WWör- und 17/% 
aüe Sperlalltaten Lenth, % 

von L., Matzko Machig. 

Willy Giese 
Institut zur Vernichtung von Ungezieier aller Art 

Sperialität: Ratten- pp. Vernicktung 

         

      

  

   

  

   

    

      
   

   

Sie ea in Allen Crösei. Wieder ein⸗ 2 2 2 ů vr. 511 beien nane er. Kirschsaft, Eier-Créẽme ‚„ eemee, PSsummi-Mantel et fite and üe: 
     

   

SLLDE 

Tüchtige Kolporteure 
für Lachen links und alle 
anderen Parteizeitſchriften 

finden lohnenden Verdienſt. 

Vuchhandlung Volkswacht“ 
Am Spendhaus 6. 

kiaue lacken und hlaue Hosen 64 
henen-Basen Sereese 
Uüerreugen dee aee Masses as 

[STEIN:- 
DEv 2L Hchebüsse 21H 

   

  

Kuß mit Liebe 
V zu bekannt billigen Prelsen 

     
       

   

  

    

  

bei 

   

Danzig — Langtunr — Zoppot. I Roggen 7.25. Gerſte 7.50—7,70. Hafer 7.25. 

Trauring- 
Vertrieb 

Fugenlose Vertobungs- 
ringe äußerst billig, Ss/ 
von 9 Gulden an. (1295 

Felix Lenz, 
Schmiedexasss 18. 

Tel. 687ö. 

Gut erhalt., w., eiſernes 

Kinder⸗Beitgeſtell 
hölz. mit Matratze à. ein höt 

Kinderdettgeltell (15 
zu verhaufen. 6 
Rarsch, Oxitzitraße 14. 

Kempnerlehrling 
Ind 1 Lauſturichen 
der päter Klempner lernen 

    

Rlempnermeiſter.   Ceilzahlung ees- 
        

  

————SDSSSe Hohe Seigen 16.



  

    
   

  

    

    
   

      

     
   
   

   

    

   

      

   

   

  

   

  

— Danzig. 
5 Heute, Donnerstag, den 17. April, abends 64½ Uh: 

3 Tannhäuſer 
vi und der Sängerkrieg auf Wartburg 
S 

bel Seriſcen Leitung: Oberſpielleiter Julius Briſchke. 
arl Mufikaliſche Leitung: Otto Selberg. 
81 Eliſabeth: Hilde Kamieth vom Landestheater in 

    

   

  

SeSSeSeeecseeseees 

Sur L ufKIGrungf Kalſl Daniiger Wuigebbſheine 
Der Unterschie wiischen Meiizin und Heiraktion. Auskunft: Geſchäftsſtelle Plankengaſſe . I: Tel. 7514 

Die Refraktlon behandelt ausschließlich die technische und physi- b 

alische Seite von Lleht und Linse. SDseeeesss 
Die Medizin heilt Krankheiten, die Refraktlon gleicht Seh- 

tehler aus. Demnach ist ein Augenglas nicits Welter als eine 

SeShstütze, deren Bestimmung genau sô wie die Anfertigung eines 
orthopädischen Schunes mit der medlzinlsehen Wissenschatt 

nichts zu tun hat. 
Refrektlon ist Llehntbrechung. Der Refraktionist dehandelt 

  

   

     
    

    

  
  

Intendant: Nudolf Schaper. 
    

  

   

   Dauerkarten Serie III. 

  

   

    

  

  

   

    

   
   

  

     
von Richard Magner⸗    

  

    

    

    

    

Die geistige Vertiefung 

  

     

      

      

  

Schwerin als Gaſt auf Engagement. 

   
   

    

  

    

   
             

   

          

         
   

  

   

  

  

nei Perxſonen wie bekannt. Ende 10 uhr. Li, eHes, 85 — Aun, Crund Non — Hilte von des & Oꝛzialismus 

itt „ den 18. Aprll. Geſchloſſen. E E Wäsern beus 0Eer Sein Name: Re ionist. * — 

un Lomebemw. 19. April, abends 7 Uhr. Vorſtellnng 1 ble gewöhnüichen Sehrehler wie: MyOpIe = Kurz- be Harch Lerkuns und ketsrschen a enoiß dem 
üß! für die ⸗reie Volksbühne“ (Geſchloſſene Siehülgkelt, EyPer65Ie w————— Prespyople ammenhsr genden Gebiete lassen sich 
lio Vorſtellung: Alterssichtiigkeit und Astigmatismus sind nſcht Krankheiten, ů 0 arlsautgaben der Soꝛialdemo- 

mil Sommbag, derm eet Uhr, Müle Die sondern Fotgeerscheinungen tschnischer Ronstrukäſonsfehler dGe62 Lüges die raßie nicht 16sen. Die sovialistische Tagespresse ist 
haden —— tigan. Shumier, UM15 f . durch Augengläser, aber nur dadurch, bestmôglichst ausgegtichen werden. orch die sich jagenden politischen Ereipnisse zu sehr 

venSDe.- Damt-uan Onerme- DenenSe Gediegene Fachkenntnisse und erprobte Untersuchungsmemoden stehen iu Ansproch genemmen, um solche geisiige Verlielung 
mir zur Seite unc zeitigen die uberraschendsten Resultate in meiner Sperlalanstalt für mit der notigen Ruhe pilegen zu konnen. Die wissen. 

      

   

    

  

Wissenschafllidt richtige Augengläser. chaftlichen Organe haben unter der materiellen Ungunst 

Bekannt ist Senger weit und breit, ler LemTei n Drucx gewerbe schwer gelitten 

5 i F i zum Teil ihr Erscheinen einstellen müssen (s30 

Drum geä ꝛu ihm, er weiß Beschsidl 1220 Dach langjährigem Bestehen die „Neue Zeit“). Das 
V inzige Organ, das den wissenschaillichen Soꝛialismus 

Srechstunden S- 10 und 3-5 Uir. Augenoptiker Senger ind die ticfere Durchdringung der Zeitereignisse, ohne 
nge Richtungsgebundenhei“ heute ꝛ0ch pllest, is: 

Canitãtsrat Dr. LTDessel nundegasse Nr. 16 (iotet Monopoh. 0 2 6 1 66 

Hokmarkt / I. aber Restemrant Rieberstein 8 2 M 99 IE Ocæcæ 

2ur Fmvis ber anhen „Die Glocke“ ist auch die sozialistische Zeitscl die 
Atrotz aller Ungunst der Verhähnisse bei b Sten 

Bezugspreis ihr 8 tgiges Erscheinen hat behaupten 
können. Sie gibi ihren Lesern allwöchentlich eine 
Pölle von Anregungen auf den Gebieten der Politik. 

(des wissenschaftlichen Sozialismus, der sozialen Kunst 
usw. Für den Hochstand ihres geistigen Niveaus 
Larantiert der Kreis hrer regelmxbigen Mitarbeiter, 
aus dem die jolzenden Namen hervorgehoben seien: 

Jacob Altmaier, Eduard Bernstein., Hans Block, 
H. Brautine, Rud. Breitscheid, Robert Breuer, 
Alions Fedor Cohn, Hens Delbrück, Alir. Döblin, 
Otto Flake, Josef Marss Fra-k. Rob. Grötzsch, 
Konrad Haenisch, v. Harnack, Kurt Heinig, 
Paul Hertz, Elly Heuö.-Knapp. Klabund, Erich 
Kutiner, 1* Leipart, Heinticn Löffler, Walter 
Mehring. August Müller, Hermann Müller, 
Möller- irandenburg, Parl Nathan, Wilhelm 
auf der Nöllenburg, Alions Paquet, Parvus, 
Max Quarck. Gustav Radbruch, Ph. Scheide- 
mann. Max Schippel, Robert Schmidt, Bruno 
Schönlank, Hermann Schũtxinger, Hugo Sinz- 
heimer, Wilhelm Sollmann, Heinrich Ströbel, 
Ernt Toller. Hedæig Wachenheim, H. Waeniis. 
Otto Wels, flermann Wendel, Walter Zechlin. 

Deder geistig strebende Parteigenosse, dem es um 
die Vertiefung seiner sorialistischen Weltanschauung 
zu tun ist. sollte daher „Die Glocke“ abonnieren. 

—5 — b — ů — mteite cs⸗ W Lei 0 20ů ain, Sondern trägt 
leichzeitig dazu er Psrtei wenigstens 

Ma Willer Danzig, 1. Damm 14 Billi e 35 5 f e! ein wissenschaftliches Organ erhalten bleib', das 
EEſüEAEEEE —— — 0 p der geistigen Eorentuichlang des Soꝛialismus dient, 

‚ — gung ven Prels des Heftes 28 P. Anfertigung von 
335pfen. ach vor Unter⸗ Zu bezichen durch die 

üſt ä er e Buchhandlung, Doikswacht“ 

   Habe mick in Danzig als 

Aræi 
niedergelassen. 

   

        
   

    

         

  

   

  

        

      

       
   

  

   

  

  

Maschlnentechnische Abendschule 
Mölfer, Danzig. Kassnbischer Markt 23 

Zum 2, 4. und 6. Semester köünnen noch Aul- 
nahalen erfolgen. 

Seemaschinlstenschule 
Zu den Kursen für See- und Plußmaschinisten. 
Masch-Assistenten. Landmaschinisten und Heizer. 
ebenso fur den Vorkursns fir das im Okiober 
Deginnende 1. Semester Kömen goch Auinahmen 

D101Cen. E 

Sonder-Angebot! 

Fahrräde 
Neue nad gebrauchte 

Damen- und Herren- Fahrräder 
In riuvixer AAakl. nur denir dentrhe FArrikkie. 

Mäutel, Schlauche, 
Saämtliche Zübehör- und Ersaktleile 

vErLAHEE EMDerOrdent ES- 
Terkrahhung Leser 

Dauriger Enhrradvertrieb 

     

     

  

      

   
    

   Julius Goldstein 
Iänkergassse 2-4 Legenüber dler Markthalle 

Billigste Bezugsgquelle 
für Kurz-, Weiß- u. Wollwaren, Herren- und 

Damenwäsche, Trikotagen, Schürzen und 
Spielwaren. 210 

   
      

     

        

      

  

   
   

  

       

  

    

  

     
  

     
  

  

  

      

      

   

  

Moderne Mne ramifriuren Em Spendhaus 6 Dantig Paradiesgasse 32 
it» — ᷓ und Schleierſtecken. Am und durch alle Zettraxsträgeritmen. 

G — 2. Feietag gebffnet von 
—2 2—12 Ihr. E 

Wolland's 

e- SD 
'e u. e Vorftädt 75 5 

— Gr. jen glei e. möbl. Zimmer Ernst Steince,? EE 
— Altstadt. ſraben Aa. — üů ů . Sanster ne. E b. d. Volksſtimme. i2680 

ELELLLLLEL ů b ů 

        

   

    

   

   

    

    

  

  

  

  

       
   

    

  

28 8 
3Neuerscheinungg 3 
2 
* 
＋ 5 
Macdonald; ist wieder dal 
2 Die sLArkge Polik der 2 „ — ů 
2 ESED Arbeter-Perlsi. 3 Bei kleiner Anzahlung können Sie 

E 5 SoOfortmitnehmenl 
2 Ruchhandhung Voikswacitt 2 Elegante 
2 EESAES-— Drüie 2 
    

  

  

  

PEUI 
Wcranrige 

E LiAbaus 0 
Lange Brücke 

Steinſetzer 
werdern eepcte ᷑. hh.Eim, Ss    
  

Straßenverkãufer 

untt Plakattrãger 

Danziger Rundschau 
SL SDD E 

—er = Maan Mn · 

    

      
   

  

   
     

     

    

  

Haustor 8 
Ecke Astädtischer Graben 
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